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Nüſtunger für die Keichspräſderten⸗W 

  

Dienctal, den 10. März 19025 
   

  

Die vvransſictlichen Kandidaten ber Bürgerlichen: Dr. Jurres, Marx und Simons. ; Die Kandidatur Stegerwald, von der am Sonnabend ſehr viel geſprochen wurde, iſt vollſtändig in den Hintergrund getreten. Der Präfidentſchaftskandidat der Rechtsparteien iſt der frühere Reichsinnenminiſter und jetzige Duisburger Lberbürgermeiſter Dr. Jarres. 
Er iſt der Kandidat, der von der Deutſchen Volkspartei vorgeſchlagen worden iſt. Die Deutſche Volkspartei über⸗ nimmt alfo in der Präſidentenwahl die Fübrung der Rechts⸗ parteien. Die „Zeit“, das Organ der Volkspartei, prokla⸗ miert Dr. Jarres bereits als Präſidentſchaftskandidaten. Ueber die geſtrigen Beſprechungen der Zentrumsfraktion, oite die Reichspräſidentenwahl zum Gegenſtand hatten, weiß das „Tageblatt“ noch mitzuteilen. daß ſich Einmütigkeit darüber ergab, daß das Zentrum für die Wahl des Nach⸗ iolgers Eberis einen eigenen Kandidaten aufſtellen werde. Die preußiſche Landtagsfraktion habe ſich geſchloffen auf den Standpunft geſtellt. daß allein eine Kandibatur Marx' in Frage kommen könne. während ein Teil des Fraktionsvor⸗ 

Der Kandidat der Demobraten Dr. Simons. 
Die demokratiſche Reichstagsfraktion richtete ein Schreiben an die Zentrumspartei, die Deutſchnationalen. Deutſche Volkspartek, Bayeriſche Volkspartei und an die Sozialdemokratiſche Partei und an den Staatsminfſter a. D. Svebell als dem Vorfitzenden des Ausſchuſſes der Rechts⸗ parteien, in dem zur Reichspräſideutenwahl u. a. ausgefũührt wird: Eine Wahlbewegung, in der eine große Anzahl von Kandidaten und Parteien auſtreten, würde die Gegenſätze verſchärfen, die große Linie der politiſchen Entſcheidungen zerreißen und zu einem Zufallsergebnis führen, bas dem gewäblten Preſidenten nicht das erforderliche Anſehen im In⸗ und Ausland gibt. Die Demokratiſche Partei hat den Wunſch, das eine mßalichſt große Mehrhbeit des deutſchen Volfes ſich auf eine Perfönlichkeit vereinigt, die feſt auf dem Boden der Beimarer Verfaffung ſtehend über den Kahmen der politiſchen Parteien hinaus allgemeines Anfehen und Vertranen in bohem Maße mitbringk. Als eine jolche Per⸗ jönlichkeit betrachten wir den Präſidenten des Reichsgerichts Dr. Sinxions. Sir find au einer gemeinſamen Beſprechung auch flber einen anderen, den erwähnten Voransfetzungen enfivrechenden Vorſchlag bereit. 

Die Kanbidatur des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons wird auf der Rechten ſicherlich auf ſtarken Bider⸗ itand Roßen und damit dürſte der Schritt der Demokraten vorlänfig als erledigt gelten. Eine andere Frage aber iit. oß die Möalichkeit beßteht, daß ſich von den Demokraten bis zu den Dentſchnationalen eine gemeinſame Kandidatur jünden läßt. Das möchten wir im Angenblick entſchieden beitreiten. Den Deutſchnationalen kommt es nicht auf einen Mann an, der nur bereit iſt, ſich auf den Boden der Veimarer Verfaſſuna zu ſtellen. Sie wollen einen recht ⸗ gerichteten Kansidaten an der Spitze des Reiches ſehen. der bereit iſt, mit ihnen einen ausgeſprochenen Rechts⸗ Eur s au treiben. 
Der Brief her demokratiſchen Fraktion und die vermut⸗ lichen Ansſichten über ſeine Wirkung zeiaen am beſten, wie ichmierig die Frage einer gemeinſamen Kandidatur für die Reichspräfidentſchaft im erßen Waßhlgang zu löſen ft. 

* 

Bei den Reichstaaswahlen am 7. Dezember mwurden im ganzen 30 23 96 mmen abgegeben. Davon enthielten: 

  

Denstſchnationale..620532 
Volkspartel . 30492‚ʃ5 
Stfrtichaftsparte 10U⁵7 
Völkiſche 9906 9, 
Banueriſche Volksvartei.. 1893 729 

Zuſammen 138 069 990% 
Legt man dieſe Zablen zngrunde, ſo kommt man at dem Ergebnis. daß Jarres im erßen Wablaang nicht ſiegen kann. Selbü wenn es den beteiliaten Parteien gelingen würde. jür dieſe doch nicht auen gleich genehme Kandidatur ihre Sebler am 7. Dezember bis aut den letzten Mann und die letzte Fran zur Urne zu bringen, ſo würden am 29. März doch den 13 Millionen für Jarres 27 Millionen gegen Jarres gegenüberſtehben. Voransſetzung iſt daber natürlich, daß anch die andere Seite alle ihre Gähbler auf die Beine Pringt. Dieſes nächte Ziel läßt ſich dadurch erreichen. dañ jede Tartet ibren deſten Mann vorſchickt. wie das die Sozial⸗ demokratie berrits getan at. Die Parteien. die Länks vom Naxres⸗Ulock ſtehen, ohne die Kommuniſten. erzielteg am 7. Dezember folaende Ergebniffe: 

  

  

Soßaldemopkraten 7880963 
Zentrmmmmmmmmemem 411 150 
Temokratenr 19¹⁷7 7⁰⁴ 

Zufammen 15 g916Uπ 
Vurfyrnng vor ber Rechten 

Jrankreich und die Gerfer Tegung. 
Der Sonderberichterſtatter der Agentur Harus in Geuf meldet beute. Es ſei möglich. öte allgemeine Thejſe. die die franzöſtiche Regieruna vor dem Sölkerbnndsrat verteibigen 

betreffe. io merde Frankreich in 
der Mitteiluna Gbamberlains erklären, Dan es an dieſem 

  

G priori keine Vorſchläge auf Abſchlüß eines begrenzten Sicherheitspaktes, der dem Völkerbund unterbreitet werden könne, anzunehmen keten, da ſte dies als einen Zuſatz zu Ren im Protokoll vorgeſehenen Sicherheitsmaßnahmen be⸗ trachte. Aus dieſem Grunde ſei die franzpſiſche Regierung der Anſicht, daß Das Protokoll auf der Tagesordnung des Völkerbundes bleiben mäſſe. Sie ſei nicht der Meinung, daß man ſeine Prüfung der nächſten Völkerbundsverſamm⸗ Inng vorlegen müſſe, da die nächſte Tagung im Junt keine 

darauf heſtehen, daß dieſe Kontrolle ſich den beſonderen zolitiſchen Bedinaungen dieſer Gegend anpaſſe, d. h., ſie in gine ſtändige Form gekleibet werde, daß zweifelsfrei die Begrünbuns und die Art einer Verletzung präziſiert werde, die antomatiſch eine Intervention des Völkerbundes aus⸗ löfen könne. 
In der Danziger Angelegenheit könne Polen auf die akttve Sympathie Frankreichs rechnen. Um in der Zukunft au verhindern. daß der Völkerbund ſich fortgeſetzt mit den Danziger Angelegenheiten zu beſchäftigen habe, ſollte viel⸗ leicht ein beſchränkter Ausſchuß des Rates gewählt werden, der ſich mit diefen Angelegenheiten zu befaffen hätte. Schließlich werde Frankreich hinſichtlich der Note der dent⸗ ſchen Regierung über den Eintritt in den Völkerbund zn verſtehen geben, daß es wünſche, daß Deutſchland bald⸗ möglichſt dem Kreiſe der Nationen angehöre, die im Völker⸗ bund vertreten ſind. Mit Großbritannien ſei es der An⸗ licht, daß dadurch der Kredit und die Autorität des Völker⸗ bundes erhöht würde und daß der Eintritt Deutſchlands zur Wiederherſtellung der normalen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und ſeinen Nachbarn beitkragen könne. Aber die franzöſiſche Regterung ſei der Anſicht, daß die Zulaſſung Deutſchlands erſolgen müſfe ohne Bedingungen und ohne Privilegien. 

* 

j; MRer AsEs 7 Die erſten Beratunzen in Genj. 
Die geſtrige erjte Sitzung des Völkerbundsrats befaßte 

ſich mit Angelegenheiten formaler Natur, ö. B., man beſprach 
die Tagesordnung für die nächßen Sitzungen. Die Trauer⸗ feter für den verſtorbenen Braitting mußte verſchoben wer⸗ 
den, weil der ſchwediſche Delegat Unden noch nicht ange⸗ 
kommen war. Nachmittags fand keine Plenarfttzung ſtatt, 
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dagegen wurden in einzelnen Kommiſſionen die Vorarbeiten mige wichtige Fragen vebandelt. So tagte n. a. die Kommiſſion für den Schutz der Minderheiten. Die volniſch⸗Danziger Angelegenheiten werden Mitt⸗ woch bzw. Donnerstag behandelt werden; es iſt aber nicht ausgeſchloñen, daß dieſelben auf Sonnabend verſchoben wer⸗ den. Immerhin wird Dienstag eine Danziger Angelegen⸗ heit zur Sprache kommen, und zwar die Nachfolgerſchaft des Hafenvorſitzenden. Dieſelbe wird in einer Kommiſſion be⸗ Prochen werden. Man iſt in Genf der Anſicht, dic Sitzung des Völkerbundes nicht länger wie zehn Tage dauern wird. 
Eßs ſind geſtern die Vertreter der polniſchen Minderheiten von Litauen in Geuf angekommen. Sie werden von dem Werben wrat empfangen und nach ihren Wülnſchen befragt werden. 

ů Chamberlain wird am Mittwoch die Deklaratkon der eng⸗ liſchen Regierung in Angelegenheit des Genfer Protoxolls vorleſen. In demſelben Augenblick wird die Erklärung in London veröffentlicht werden. 

Verſchärfung im dentſchen Eiſenbahner⸗Kunſlilt 
Im Leipziger Bezirk hat ſich der Streik ſeit Sonnabend weſentlich verſchärft. Im Laufe des Montas haben ſich die Rangierer vom Hauptbahnhof, die Gepäckabfertigung Leinzig Hauptbahnhof, Bahnhofswerkmeiſteret Hauptbahn⸗ hof Oſt und die Betriebswerkſtätte des Banyeriſchen Bahn⸗ hofes dem Streik angeſchloſſen. Seit Montag mittag haben auch die Güterbodenrangierer in Zwickau die Arbeit nieder⸗ gelegt. Insgeſamt ſind an dieſem Streil ungefähr 1300 Mann beteiligt. 
Die Eiſenbahn beamten⸗Großorganiſationen nahmen am 9. März zum Streik der Eiſenbahnarbeiter in den Güter⸗ 

hallen Stellung. Sie weiſen die Tendenz der Notiz bürger⸗ licher Zeitungen, daß die Beamtenorganiſationen ſich in ihrer Stellung zum Streik der Güterhallenarbeiter nicht einig oder ſogar gegen dieſe ſind, weit von ſich. Die Be⸗ 
amtenorganiſationen halten die beiden Forderungen der Arbeitorgewerkſchaften auf allgemeine Erhöhung der Ltzhne um 3 Pig. pro Stunde ab 1. März 1925 und Einſetzung einer Kommiifion mit der Aufgabe, Vorſchläge zu machen, wie die Arbeitszeitbedingungen für die körperlich und geiſtig ichwer arbeitenden Arbeiter und Beamten gemindert werden können, für maßvollund gerechtfertigt. Sie ſtehen mit ihren Sympathien auf ſeiten der kämpfenden Arbeiter. Infolge der unnachgiebigen Haltung der Reichseiſen⸗ bahnleitung gewinnt die Streikbewegung im Reich an Aus⸗ 
dehnung. Der „Vorwärts“ meldet, daß beionders im Weſten die Erregunga der Eiſenbabnarbeiter im Steigen be⸗ griffen iſt. „ . —* 

  

   

Gegenſäze in der Labour Parth. 
Bon Fritz Bieligk. 

Die antiſozialiſtiſche Preſſe Englands und die bürger⸗ liche Preſſe Deutſchlands ſchenken in den letzten Wochen 
den Borgängen in der engliſchen Aröeiterpartei auffallend 
viel Kufmerkfamkeit. Melbungen über ſcharfe innere 
Kämyfe Häufen ſich, und ganz Hellhörige wiſſen bereits, daß 
die Spaltung der Labour Party unmittelbar bevorſteht. 
Das iſt natürlich übertrieben und entſprinat — jioweit die 
engliſche Preſſe in ſtrage kommt — dem Bunſche. einen nuch 
immer aufwärt zſtrebenden, ſehr ernſten Geaner zu ſchä⸗ 
Ligen. * 

Aber dem deutſchen Arbeiter. der mit dem enaliſchen 
Proletariat einer gemeinfamen Internationale angerört. 
Ftennen die wirklichen Borgänge in der enaliſchen Arbeiter⸗ 
beweanna nicht gleichgultia ſein. Er muß ſich für ſte ebenio 
intereffieren wit fütrdie ſeines eigenen Landes. Und er 
muß verſuchen., bie wirtſchaftlichen Faktoren und auch die 
übrigen. bie ibre politiichen Handlungen beeinflußen, zu er⸗ 
ſorſchen. Daß Gegenfätze in der Labonr vorfanden ſind, 
iſt keine NVeuigakeit. Sie ſind während des Krieges ſehr 
ſcharf in Erſcheinzhg detreten und ſind in den Nachkrieas⸗ 
johren nicht ve.eienden. Eine deutlich ſpürbare Ver⸗ 
härfung erfuhr inflie. durch die Reaiernnasvolitik des 
Kabinetts Macbandent zaen die die Borſtöse ſe länaer die 
Keateruna im Amta (Lr. ſachlich immer ichärfer- wurden. 
Die Opnoftion wird heetragen von den radikal eingettellten 
internattonalen Pasitiſten. meiter von jenem Kreis. der ſich 
die Grundlagen ſeines ökonomiſchen Siffens aus den 
kundamentalen Lehrer Karl Marr gebamt Eal. und non 
einem Teil den. Gen tten.: Soweit ſich unn Sie Eni⸗ 
wicklnna fß⸗ einen Uxeingeweibten von hier ans 
verful, 1 Viterpartei, fest wirklich an einem e5 Erhrer Geichichte angekom⸗ 
men t * 

Dꝛei Renwärtia Sie Gewen⸗ 
fatse auf. es der Streit um dir 
SFühbrerfch ſich nicht anger der 
Fülruna ſondern verincht. auf 
dem Femm Ddurch einen Fäßrer 
ans ſeiner 3 iit es zu lebüärüben 
Anseinunð· nan will — auck au 
Diraivlin- Taktif im Parlament 
gekomme * einer Borlaae über 
die Suft talieb der Krbester⸗ 
rarteĩ⸗ eingeſetzten Beträa⸗ 
bis auf ind einer der Füßrer 
der Arb. ament gegen den Are⸗ 
traa ſe? genommen. Aehn⸗ 

liches ae⸗ ratung üßber die Be⸗ 
willianng für die Amerikareite 
des Lryonr ättern, die der Labonr 

zůur daran eine kebbarte 
Apseiwand ieder entnehmen kann. 
Daß der Ii1 Iunter den Arbeitern 
in dem lentr ich verKärkt zu Faden ſcheint. Es u entehbmen. daß die Stmmung ande eine Miemkich ge⸗ 

nohl anch zum Teil ein 

  

gewiſſes Unmſichareifen der kommuniſtiſchen Vewegung. BDie 
Sympathie far Sowietrußland ſteiat und die Labour Partv iſt. über die Schwieriekeiten. die ihr die kommuniſtiſche Be⸗ 
weguna bereitet, noch länait nicht hinweg. Wenn wir recbt 
jeben, ſtebt bie, volitiſch⸗nartamentariſche Taktik. die die 
Mebrbeit der Labour⸗Führer einzuſchlagen für notwendia 
gehalten hat, in einem gewiſſen Widerſpruch zu den Not⸗ wendigkeiten des wirtſchaftlichen Kampfes der engliſchen Är⸗ 
beiterklaſſe. Die enaliſche Arbeiterſchaft hat nach dem Ver⸗ 
lantfen der revolntionären Welle in Europa zum Teil recht 
erbebliche Rückſchläge erlitten wie ihre Klaſfengenoffen in 
den anderen Ländern anch. Breite Schichten der Induſtric⸗ 
arbeiter, mußten ſich in der ſchlimmiten Zeit der lettien 
aroßem Kriſe Lobnberabſetzungen und Arbeitszeitverkürzun⸗ 
gen gaefallen laſten. Die den Bergarbeitern verſpochene So⸗ 
zialtſierung der Bergwerke wurde vereitelt und auch ſonſt ge⸗ 
ichab manches. mas nicht nur die Hoffnungen der vroletari⸗ 
ichen Maſten enttänſchen mußte, jondern auch manches, was 
inre Lebenshaltuna bedeutend Berabdrückte. Solange die 
ichwere wirtichoftliche Kriſe anhielt. die mo-atelana einein⸗ 
balb bie zwei Millionen Arbeiter auf die Straße marf, konn⸗ 
ten die Gewerkſchaſten erfolgreiche Kämvfe um die Beſſeruna der wirtichaftlichen Laae kaum fühlren. Seit einiger Zeit be⸗ ainnen fich aber auch drüben die Berbältniſſe au beffern. 
die rieſigen Arbeitstoſenziffern gehen langfam, aber doch 
Kändia zurück. Ganz natürlich, daß in den Arbeitern das 
Machtbewuß'tſein geſtärkt wird und daß ſie verſuchen. Sas 
Verlorengegangene wieder zurücksuerobern. Der enaltiche 
Kevitetilt verieidice aber ſein ios me er und ſein Klanen⸗ 
intereife nicht minder rückſichtslob wie der deutſche und de⸗ 
Monſtriert. ſo dem enaliſchen Proletarier die Notwendiakeii 
des Klaßenfampfes täglich von neuem. Die neuerlichen Ser⸗ 
inche. die von den Beraarbeitern Northumberlands aus⸗ 
cehen unò die Wiederherßtellung des Dreibundes der Ge⸗ 
werkichaften zum Ziele haben, beweiſen, das ein Teil der 
Semwerlichaften willens ift. die Lehren aus den Erfahrungen 
des täalichen Lampfes zu ziehen. 

Bekanntlich geßören die meihten Gewerkichaften von Be⸗ 
Serinra der. Labour Parin korporattpv an. Es in eine für 
die Diafnſonèn in E Ler Vor muß für Line Siarsvrten⸗ 
ſante Feßütellung. daß der Vorſtoß für 2 
tiernna FerLabour⸗Kolitik von vorwiegend wirtſchaft⸗ 
lichen Erägungen diktiert iſt und aus der Richtung der Dewe⸗klchaffen geführt wirb. Die Mehrbeit der Fübrer 
der Anbcitcrpartei ffeht dieſer Kadikaliſteung der Polliik 
Lklernend gegenüber. Bei der Diskuifion in den engliichen 
Arbeherblättern mird von dieſen Füßrern geiagt. Saßd ſie ſelber nicht numittelbar unter dem wirtſchaftlichen Druck 
keben. daß ſic die Müückichtsloſigkcit des Lavitaltsvms., 5a. 
wo ſte am kraßenten anftritt — in: Betriehe —, nicht zu würen bekymmen und öaß ſie deswegen bei ibren 
Erntiteidangen die bei den Arderkern vorßercßteien Er⸗ wännnoen zu wenia beachten. 

Es dati nitti Beci-Ken werder. ZSaf die Varlamenkafraf⸗ nion den Sehvut Pariu anf einem Außern ärmterigen Ge- SSteteld kärmwi Male in Erer kun eicechte in 8te Die Süppftonspartet le Skeuale 8rst. 
— — * 

  

  

   



  

  

   

   
    

r zuetſt Ddas Fehlen jeder thecretiichen ſoßialiſti⸗ 
üchen Schulung verantwortlich machen müſſen, wie die hart⸗ 
näckine Verneinung des Marxismus durch die Führer der 
Sabonr Party üherhonpt. Aber gerabde darin ſezen wir 
Jen ſeue Schwäche, die die Stelnkg der Sabour Nartvg — 
— em Kampfe ganz erbeblich ungünſtig beeinflußt. Sie er⸗ 

k auch, daß in der LSabonr Burtp pantfitiſche And impe- 
Tlaltriſche, monarchtſtiiche und repubfikaniſche Tenbetrtzen 
Uebeneinander herlaufen und daß Macbonald nock imuter 

Sheut Vrii, res aſ —— anete s — ů an — 

biet ſchon längſt führen muß ibn in den kommenden 
Uaten noch heftiger wird fübren müñen. 

ſen zögern die Fübrer noch, diefe Notwendiateit 
anznegkennen, aber fomohl bas Krreſchreiten der Blorbmi⸗ 
ſchen Entwicklung als auch der ſchärfer werdende Kampf der 
ESunſervattpen (fiebe das Geietz iur Unterbinbdang ber Bei⸗ 
krünsentrishnng ‚er Sewerfſchaften an volttilche Partelenl) 

nung 

füut der Sü Senderten als —— 
voranichlagen- 
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tſs Landell fiß um einen mohlnorpereiteten nng in per 
umanits ſogar amiich angcfüindiaten Heberfall. Die 
KLommszänden änd in der fransöffichen Sanpfandt zurzeit 
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Thit⸗ 
diejer 

Angetiaete ein⸗ 

Orga nngarii ů kratie — Das 527 Sozialdemo! nr 
tzat mit den E, ——. Mörder 8 
Zwei Redakteure bes Blattes, Comocpi und Baelo, vor Keilt vu, 

feß⸗, 50b eb damels iß di Kor hlel der Siiere ßer E „ es dama er die Mort 'er 

Niicht nicht berichten burkle, weil die Zenſur es nicht 
icht einmal eine Nachricht über die Unterſuchung 

3‚ ii»O erlcenen, aus der man auf die Perjon ber Täter 
ichli EDunte. 

„Kerſzava“ berichtet, ſind zwei der Mörder inzwiſchen 

geſtorben, einer ißt verrückt geworden und ein vierter hat ſich 

ſcheſſen. Dageten lauſen noch heute drei der Morbbuben 
frei herum und erfreuen ſich eines neuerworbenen Ver⸗ 

mögens: der Oberleutnant Dionns Bibo und die Leutnants 
Labislaus Megay und Emil Kovarcz. Wenn man ſie feſt⸗ 
nehmen wollte, würden ſie ſich auf ihren Anitifter berufen und 
dieſer halte auch heute noch eine rieſige Macht i in Händen. 

ů Nach der Darſtellung von „Neyſzava“ murbe die Ermor⸗ 
dung Somogyis in dem feſtlich geſchmückten Speiſeſaal des 
Hotels Geppert am 4. Februar 1920 beſchloſſen. Damals 

iprach die Offiziers⸗Tiſchrunde davon, was für infame Artikel 
é Eomogyti der Zeufur zuſchicke, und man warf die Frage auf, 
was man mit ihm anfangen ſolle. Darauf habe der Potentat 
(Horthw erklärt: „Zugreifen und nicht lance reden!“ Dieſe 
Aufmunterung war nicht erfolglos. Die fungen Offiziere 

leerten ihre Gläſer, ſie bekamen vom Kriegsminiſterium ein 
Autp zur Berfjügung geſtellt, und nach 2 Tagen gelaug es 

ihnen, den verhaßten Redakteur zu faſſen und ihn mit ſeinem 
Begleiter Bacſo zu verſchlerven. Am Tage der Beſtattung 
der beiden Exmordeten ſand im Speiſeſaal des Hotels Palace 
ein großes Diner ſtatt, bei dem die Mörber geieiert wurden. 

Merken die kommuniüiichen Arbeiter Deutſcklands nicht, 
daß wir ähnlichen erbärmlichen politiſchen Zuſtänden in 
Deutſchland entgegenſegeln, wenn die verrückte Politik ihrer 
Führer den Völkiſchen und Deutſchnatkonalen immer mehr 
zur Macht verhilit? Mörder⸗Ungarn ſollte doch wohl eine 

ernite Barnung fein: Mörder⸗Ungarn, das durch kommuni⸗ 
ſtiſchen Räteunfug ernent ins Lebe treten konnte. „ 

  

Marx wieber Minifterpräfibentſchaftskanbibat. 

Im Preußiſchen Landtag fanden geſtern nachmittas Be⸗ 

ſprechungen zwiſchen Zentrum, Sozialdemokraten und 
Demokraten ſtatt. Miniſterpräſßident Marx erklärte, baß er. 
ſich für die Bahl am Dienstag zur Verfüaung ſtellen werde. 

Verbotene Hitler⸗Verlammlungen. Die von der Nalio⸗ 
ialſozialiſtiſchen deutichen Urbeitervartei für Dienstag, den 
10. d. M., abends, in richiedenen aroßen Münchener 
Sälen einberufenen fünft großen Maffenverfammlungen 
üind von ber Polizeibirektion München verboten worden. In 
der Begründung wird bervorgeboben. daß Hitler in ſeiner 
eriten Verſammlung am 27. Februar Redewendungen ge⸗ 
Hraucht habe, die nabe an den Tatbeſtand der Li 110 und 
130 des Strafgeſetzbuches heranreichen. Die Polkzeidirektton 
iſt daher verpflichtet, einer ſolchen, den Staat gefährdenden, 
Entwickelung zuvorzukommen und die für Dienstaa anbe⸗ 
raumten Mafßenverjammlungen au verbieten. 

Der Kampf im Münchener Brangemwerbe. Die Arbeit⸗ 
nehmer im Braugewerbe haben den am Sonnabend gefällten 
Sckiedsſpruch aufgenommen, die Arbeitgeber dagegen abge⸗ 
kehnt. Von den Arbeitnehmern wurde darauf die BVerbinb⸗ 
liSSkeitserkläruna des Schiedsſpruches beim Sozialmini⸗ 
nerium beantraat, das am Dienstaa über die weitere Be⸗ 
handlung enticheiden wird. 

Stadtraiswahten in London. Die Ergebnine der Stabt⸗ 
rarsmahlen in London weiſen für die Arbeiterpartei einen 
Geminn von 9 Sitzen und für die ſtädtiſchen Relormiſten 
oder Kenſervatinen einen iolchen von 1 Sitz ani. Letztere 
LuSe Bisher 60 Sitze, die Arbeiterpartef 2, die Proygreinſten 

Site. 
Teilmobitiiatien in der Türkci. Die türktichen Militär⸗ 

behörden gaben die Mobiliſation der Männer im Alſter von 
23 und 25 Jahren bekannt, die jetzt in Konſtantinopel liegen 
und aus Gebieten ftanmmen. die dem Aufgandsbezirk penach⸗ 
bart ſind. 

Gruße Anfäunfe mjüſchen Petrolenmms durch Awerifa, 
meldet die Gaz. Sarsz.“ Am 2. d. M. hat danach die Anglo⸗ 
amerikaniſche Sel⸗Kvmpagnie als Bertreterin der „Stand⸗ 
ard Sil⸗Komp“ den Kanffontrakt ‚ber 150 Tonnen ruñi⸗ 
iches Nurheha nud 2000 Tonnen Beuzin. ſerner für die Jabre 

ů I1927 %⁵ Tonnen Roh⸗Lel aus Daln und Bröcennt 
mit der Somierregierung unterzeichnet. Eine weitere Kon⸗ 
—— um das rum̃ſche Naphtha gibt es alio 'orran nicht 
Mehr. 

  
  

    

Die Darſkcllung traf in Maske und Ton durchaus das 
Nichtige. Griedrich Otto Fiicher, der Intendant., ein 
Earfanter Bismarck in imponierender Figur und trotziger 
Gebärde — Abalbert Kriwat detonte als BSilbelm II. 
treiiend die nerröie Lacſtiefelkberhebung und Trinkſpruch⸗ 
Tratheiik des unieligen Hollandfeͤdlers. Auch die äbrigen 
Schaunvieler Silln Eberbardt als Serbert. Hans 
Sindegg als Bill v. Bismarck vor allen) fügten ſich dem 
Enjemble finngemãt und jonder ſtörende Uebertreibun⸗ 
gen ein. 

Ich alanbe. daß dieie .E:fanns-a“ immerhin den repn⸗ 
kElilaniien Gedanten zu ſtärken imitande fi. indem es auch 
den Soblwallerzäten vor einer Kiedereinfükrung der Mon⸗ 
archie eimigermaßen zurücichrecken lafſen müßte.. iUnd 
mam ſenft in Sedanten den Konf vor dem toten Krit Ebert!) 
Das Andkterinrg. nicht ſehr zabl eich. zeigte ſich ſtark be⸗ 

iriedigt- K. R. 

Lmmig Herdt 
be. Abenp) 

Iunt SrsdbiSegter mar es nur ein Heines Sänflein, das 
kich m Mesßter Hordt jand: am Sonntagabend war es 
Daß wüee cc geſtern blieb fein Stuhl frei. 
Das naceßne MNaI 

Aüit „reseiider Kraßt swingt Subwia Hardt die Iu⸗ 
BSrer wirber in jeinen Bann. Die buben Burzüne Ses 
DOSraass dem Exfälma kaumm Semmuna wirdl, das ihm 
D— kErnemiichen Schattiernngen folai, ein 
Emrens mesreberdes, Selde mer maß üdan Sicßen Sont 
SSSS Sas anf alle ſeelßichen Exrenxnaen 

  

ſein Pragierk. Saren fc mit Ler bei Huardt befannten 
Kerskerm DertkgeSiura ———— Se cis Sente untfer den 

&* Sprus 
e Denr an Sars — eeeer auna 
Sun Herz Eiens nah: kemmt. Fematricen. 
Erdadenen Ser znmn Röctisleinen iS bei Surdte keün Srpter 
Werhts., SEn fammt er kas Hotres üf die Armut bmörübburn 
mit vullem Meciſter. cin Ferrr Altruberg zt einem gunz 
Keinen Mädchen Heten oder cin Sieh von Goetde fünnen. 
Auß feine Srite in Hörtr arberüihrt breiht. Die Ballade 

Errder Küämärers Per Kemen Gehüüße eines äörgerseen ——— 5 

Sreee Legeeides Sader dt werm er 
MAbenhenng. Snbrieide SaäümErre eräht, bane —* 
Ss eder Ernr bie fräheren cin arwües 

Dilkibald Spssivendt 
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für Matbenatik uns Phpfit 14 St 

  

  

      Hanziger NMacqfiriqften 

Me Schanpieler und die Kritih 
Der Schulverband Danzig der Genoſfſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger lähßt uns eine Erklärung zugehen, in der zu den Ausführungen des Stadtverordneten Gen. Oman⸗ tomski anläßlich der Beratung des Stadttheater⸗Etats in der Stadtbürgerſchaft Stellung genommen wird. Gen. Oman⸗ komski hatte bekanntlich kritiſiert, daß einzelne Mitglieder des Stadttheaters mit Wandertrupren herumziehen, in Ka⸗ baretts ufw. auftreten, worunter ibre Leiſtungen leiden müßten. Daßzu erklären die Solv⸗Mitglieber des Stadt⸗ theaters folgendes: 
„Bas zunächſt di eauswärtigen Theatervorſtellungen ſſo⸗ genannte „Wandertruppen“ betrifft, ſo handelte es ſich um Geſamtgaſtſpiele, die im Intereſſe der Erßhaltung des Deutſchtums auf Wunſch der „deutichen Bühnen⸗ in Brom⸗ berg und Graudenz ſtattfanden, vom Senat befärwortet, non der Intendanz genehmigt, und vom Publikum und Preſſe in Bromberg und Graudenz als muſtergültige Aufführung begeiſtert aufgenommen wurden. Doch liegen ſelbſt dieſe Gaſſpiele ſchon über 3 Monate zurück. E 
Was das Auftreten einzelner, dazu prädeſtinierter Stadt⸗ theatermitglieder in Kabaretts und Dielen anbetrifft, ſo ge⸗ ſchah dies während der ſchlimmiten Iuflation, und wurde aus der Not der Zeit geboren. Seit dem Eintritt normaler Verhältniſſe lalſo feit über einem Jahr) hat dieſe Betätt⸗ gung., die von den Mitgliedern felbſt verurteilt wird, gänz⸗ lich aufgehört. 
Die Möglichkeit zur Mitwirkung beim Film wirb den hieſigen Mitgliedern leider nicht geboten, da eine Film⸗ 

gefellſchaft ſeit Jahren bier nicht exiſtiert.“ 
Die Erklärung beſtätigt allerdings, datz die vom Gen. Smankowskti kritzſierten Mißſtände. die auch »on andern Kunſtkennern mehrfach verurteilt worden ſind. beſtanden baben. Wenn in letzter Zeit eine Beſſerung eingetreten iſt, ſo iſt bas nur zu begrüten. Gen. Omankowskti hat auch weniger gegen die Gaſtſpielreiſen Stellung genommen, als vor allen Dingen gegen die Schluderaufführungen in den kleinen Landorten, wobei von der Wahrung der dentſchen Lultur durchaus nicht geſvrochen werden konnte. Eher „vm Gegenteil. Wenn die Schauſpieler im übrigen auch dle Kunſtkritiken des Gen. Omankowski in einem „Offenen Brief“ herabzuſetzen trachten, ſo wird darüber mit ihnen noch ein beſonderes Wort geiprochen werden müſſen. 

      

Inrückgezögene Drohnngen. 
Die Leitung der Danziger Werft und Eiſenbahnwerk⸗ 

itätten⸗A.⸗G. verſucht die in unſerem Artikel „Erpreſſungs⸗ cllüren auf der Danziger Werft“ feftgeſtellten Tatſachen in einer Nott's in den „D. N. N.“ als unwahr hinzuſtellen. Demaegenüber verweiſen; wir auf die Verhbandlungen vor dem Schlichtunasausſchuk, wo von den Werftvertretern die Erklärung abgegeben wurde, daß eine Lobnerhöhung nur jofortigen Verminderung der Arbeitszeit bis auf drei Tage und jichließlich zur Schließung der Betriebe fütren würde. Nachdem ein Teil dieſer Nosſchen Drohbung fofort in die Tat umaeſetzt worden iſt, nämlich die Arbeitszeit auf 4 Tage in der Woche herabteſetzt worden war. und nachdem ferner den Gewerkſchaften der noch immer geßeim gebaftene Pacht⸗ vertrag zu Geſüicht kam. laut dem die Aktiengeſellſchaft. wenn es ihr vaßt. den Betrieb monatelang ſtillegen kann und nach⸗ ber berechttat iſt. alles was nicht niet⸗ und naaelfeſt iſt. an verkaufen und zollfrei auszufübren, nachdem ferner bekannt wurde, daß in einer Privat⸗Bu⸗druckerei Preisliſten block⸗ weife veraeitellt murden. trotztem nichts näher laa. als diefe in der Werftidruckerei berzuſtellen. mußte ansenammen werden, daß Ros in der Tat die Abſicht einer Betriebsſtill⸗ leomna aeßabt haben muß. Wenn er es fest nicht wanr haben will, ſo Bätte er von vornherein ſelbſt als Bluff nicht mit folchen Gedanken ſpielen follen. ů Wenn die Berftleitung nun klaaf. daß nnſer Artikel den Sea ins Ausland aefunden habe. und die Werft nus für den zetmaigen, Schaden verantwortlich machen mũüñe, iſ das Unßtnn. Für den etwa entſteßenden Schaden“ iſt die Werſt⸗ Leitnna ſelbit nerontwortlich da ſie in ſo nnalaublich unver⸗ antwortlicher Weiſe mit ſolchen Rränen Hiebängelt und die Wirtſchaft und die Arbeiterſchaft ſchädiat. Wie uns ber Metallarbeiter⸗Verband berichtet. hat ſich die Arbeiterichaft iv den Verſammlungen mit der Nosſchen Beſchuldiauna der Minderwertiakert beſchäftiat. Die Ar⸗ beiterſchaft weiſt dieſe haltloße Anverantwortlicfe Beſchul⸗ dianno mit Entrfſüuna surüick. Die Danziger Träeiterſchaft der Mekaflinduſtrie hravche nicht Iandfremden Direktoren is ibrer Fähfakeften erbrinaen. Pie Geſchichte r Schkefbenes iſt Beweis aenna Die Arbeiter⸗ aber Herrn Prof. Noés auf ſeine „modernen“ insbeſondere in dem Trovlwerk anfmerkſam 

   

    

   
Workzenge 
und ladet ihn ein als Fachmanm mit dtefen Werkzenaen moßerne Lokamptiven und Eiſenbahnwaaen zu bauen und dieſ—s noch unter einem rotfßvierten Lalknlatforainſtem. 

Wir ver⸗eiben aern die Erklärvug. Saß au der Schliernna der B-triebe Kein mabrea Mor!i“ ſei. Daun bleißt aber immer noch die Tatjache Wachen Saß NRos im Lampfe naegen die Kräkeiterſchaft. der 6 Mfa. Sohnswrane amtlich zu⸗   
  

Der Veint ber Lechuiſchen Hechſchutke. Die Techniſche Hochſchule der Freien Stadt Danzig wies im Winterbalsjahr 1924½5 labgeſchlußen am t. Närz 19⁰⁰ jokaenden Beſuch auf⸗ 
Waknltat für akaemeine Sifſenichaften: Abt. für Geiktes⸗ wiffenſchaften 21 Stnd.,- 8 Sörer, Abt. für Matbematik und Phbntik 49. Stnd. 2 Hörer. Abt. für Cbemie 96 Siud., & Hörer. 9 Srer. Abt. täs Serient — für 203 Sund 9 Soner⸗ rer. Bamingenienrwejen Sind. rer- Takultßt fffr üffs- und Eleftrutecintf. Apf EEr Meaichinentechnik 551 Stiu5., 19 Hörer, Abk. fäür SchißfsteBnik a)h Schiffban 145 Sind. 2 Hörer, b5) 85 85—Sänß, Sörer. Süt. für Elektroträhmit 2t Sind., 18 Sörer. Insgefamt: 1522 Stind. unb 84 Srer. „Die Deſamkahl ber Stnöterenden und Sörer Eetrug 1588. die der Gaftteilnehmer 119. Insgeſamt- LikEZ. Unter den 1522 Stusierenden befanden lich Damen bei. der Abt. für Gelſteswiffenſchaften 2 Stind. 4 Sörer. Abt. 

Epenie 7 Sand-er Sorer ftfür Arüfternmt 2 Snrn⸗ 'e 7 Stud. — — Sind., — Hörer. Abt. her Elektrutechnik 1 Stud. — Hörer. Zufane⸗ men: 20 find. Tumen und 2 Tamen als Hörer. Dyvn den 61 Hörern mwaren 2 Pamen in zer Kbt fär Gerſtesrreffenfchaften Sehr ark vertreten mar das weib⸗ liche Betchlerndt unter den Ganteilnehmern Anter den 119 Gaſtteilrehmern waren 72 Damen. 
  

ſtatt. Beginn nachm. 4 Uhr. 
Recht, ein Kind unter 10 Jahren frei 
in dieſer Vorſtellung das voll 
worauf wir noch beſonders hin 
dieſe Vorſtenung wie für die 
verkauf Muſikhans „Odeon“ ut 

Jede 
  
r Erwachſene hat das 
einzufüthren. Es wird 

   ändige Prygzamm gevoten, weiſen möchten. 
Abendvorſtellungen im Vor⸗ und Faßbender. 

Karten für 

  

Verbeſſerungen im Kleinbahnverkehr. 
Die Kleinbahndirektion in De 

eine bedeutende Vermehrung de— 
ibren Strecken durchzuführen. 
berangetretenen Wünſchen, 

anzig Peabſichtigt, in Kürze 
3 geſamten Zuaverkehrs auf 

Sie will damit vielfach an ſie insbeſondere kerung Rechnung tragen. In den Strecken Danzia—Stuttho 
litz 3 Zugpaare, Danzig—Groß⸗Zünder 8 

der Landbevöl⸗ Zulkunft ſollen verkehren: auf f. S. Zugpaare, Danzig.—Gem⸗ 
Zuapaare, Tiegen⸗ hof.—Steenen 2 Zugvaare, TiegenbofLindenau 2 Zuapaare, Lindenau—Marienburg 1 Zu 

Wernersd teich—Lindenau. neu, 1 Zugpaar, 
Bisher verkehrte auf de 

täglich ein Zugpaar. Die Stre⸗ 

dorf 2 Zugpaare. 

paar. 

bisher tot. 

Avaar, Marienbura—Werners⸗ orf—Siefian 1 Zugvaar, Neu⸗ 
Schöneberg—Lieffau 1 Zug⸗ 
n genannten Strecken nur 
cke Neuteich—Lindenau lag 

Gleichzeitia ſoll der Perſonen tarif eine weſentliche Ermäßtiaung erfahren. Der 
Pryzent, der für Ziegelſteine um 25 werden. Die Begebaumaterialien Schotter. Kies uuw.) ſollen Aufnahme find 

Tarif für Milch wird um 20 
Prozent berabgeſetzt 

(Steine, Steinſchlag, 
en in den Aus⸗ nahmetarif 2 über Kalkſchlamm und Kalkmergel, was eine erbebliche Herabfetzung der Frachtſätze Autßerdem wird diefer Ausnahmetarif 2 noch Prozent ermäßiat werden. ů 

bedeuten würde. 
um weitere 

Dieſe Verkebrsverbeſferungen ſind recht erfrenlich. Füir Danziag dürfte ſich damit 
Kieferuna bemerkbar m. 

eine verbeſſerte Milch⸗ achen. Hoffentlich findet die Verwirklichung dieſes Planes allſeitige Unterſtützung, auch ſeitens des Senats. 

  

Vodenreformer und ftüdt. Grunöbeftz⸗Verwaltung. 
Die Ortsgruppe Danzig des Bundes Danziger Boden⸗ reformer hielt am Freitag in der Techniſchen Hychſchule ihre diesfähriae Hauptverſammlung ab. Der Bericht über die Jahresarbeit 1924 ergab eine zwar ſtille aber doch beachtens⸗ werte Tätiakeit. So iſt vor allem in den Zeitungen größerer Organiſatfon eine rege Aufklärungsarbeit geleiſtet worden. Insbeſondere hat man ſich beſchäftigt mit der reinen Grund⸗ wertſteuer, der Wertzuwachsſtener lin Danzig haben in der Inflationszeit mehr als 50 Prozent aller bebauten Grund⸗ ſtüicke den Beſitzer gewechſelt: danon iß ein erheblicher Teil 

n, dem Reichsheimſtättengeſetz. 
t r Forderung auf 
im Woßnunasbangeſetz. Erfreulich war, daß der Wunſch nach geſunden Heimſtätten in den Baugenoffenſchaften in wachſendem Maße eine prak⸗ tiſche Auswirkung erlangt hat. 

Der Vorſtand wurde unte 
Zur beßeren Durchführung d 

r Ergänzung wiedergewähtt. 
er Berwaltungs⸗ und Werbe⸗ arbeit ſoll ein Suſtem von Vertrauensleuten durchgeführt werden. 

Zum Schluß hielt Herr Froeſe einen Vortrag über das Thema: „Wie komme ich zur Heimſtätte“ Ansgehend vrn der Tatſache. daß die unter zielbewußter bodenreformeriicher Veitung ſtebende Stadt Frankfurt a. O. ſich zwar keiner beſſeren Bodenvorratswirtſchaft aber weit größerer Erfolge in der Vermehrnng ihrer Heimſtätten rühmen kann als Danzia. muß geſaat werden. buß die Dangiger Grundpeſitz⸗ verwaltung Furch ihre Preispolitif bisher den Heimitätten⸗ bau nicht gefördert hat. Nach mie vor gilt auch much das Urteil des Direktors der Oſtvreußijchen Landgefellſchaften, Freiherrn von Gavk: „Solange wir die guten neuen Wege in der Siedlungstätigkeit unter dem alten falfchen Boden⸗ und Syvothekenrecht gehen mäfſen. werden die Erfolge nur gering ſein und nicht dauernd erhalken bleiben.“ Der Red⸗ ner ging eingenend auf die Oraanſinerung der Selbſthilfe ein. 

  

Fuhbal⸗ Spiele der Arbeiterſportler. 
Die zum lesten Sonntag angeictzten konnten fämtlich zum Austrag gelangen. Unregelmäfiakeiten einzelner 

Stellen von Linien biw. Schied. 
ſpielenden Mannſchatten. ihre 
mindeſten zu behenpten. 

Serien⸗Sviele 
Bis auf einige 

Vereine beim Platzbauen und 
Srichtern. bemüßten ſich die 

Spielnärke zu verbeßſern, zum 

In der 11. Klaſſe. vollsählig ſpielend — Bürgerwieſen konnte fich erit noch Anpfiff vervollſtändigen — trafen ſich in Obra. Hinierweg, die einbeimiſchen Elf gegen Bürger⸗ wieſen J. Obra konnte nichts 
Sonttechnik beiderfeits, fedom ve 
VD· biw Stellunasſpiel. E 
Obra gebalten: kurz darauf 
wechſeln kam ein verteiltes 

Zähblbares erreichen. Gute 
rmißte man das klache. feine 

en li⸗Meterball wurde von 
kolgte Salhßzeit. Nach Seiten⸗ 
Mittelkeihfpiel. Bürgerwieſen. vermüge ibrer Flßgellente. Rark drängend. konnte ſedoch aegen die vielbeinige Verteidkanna Obras. außer einigen Ecken, nichts ersielen. Nach einem Durchbruch konnte Ohra 

Danai- i 
äßigen Abnänden bis Halb⸗ zeit 3 Tore enigegenſetzen, denen nach Halbzeit 4 weitere 
mei feslenden- Svieler ge⸗ 

jolgten. Langiub 
Ichwächt. hielt jedoch das Sviel in vffen und brachbte lucar das Danäiger Tor des öfteren 

das Piesnenßaef mfl. 4 far nc Pernen Lenut⸗ verbaltnis 5: 3 fäür Sichölt 

Sefabr. 
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Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 
In der Woche vom 9. bis 14. März 1925 finden folgende 

Bezirksmitgliederverſammlungen 
1. Beairk: Am Donnerstag, den 12. Märs, abends 7 Ubr, 

ſtatt. 

im Lokale Reimann, Fiſchmrarkt. 
Arcöynski. 

2. Bezirk: Llltſtadt und Jungſtadt. Am Donnerstag, den 12. Märs, abends 7 Uhr, in der Handels⸗ und Ge⸗ werbeſchule. Referent: Gen. Lopps. 
4. Beßirk: Scßidlitz. Am Mittwoch, den 11. März, abends 7 Uhr, bei Steppuhn. Referent Gen. Spil!l. 
5. Bezirk: Langfuhr. Am Donnerstag, den 12. März, abends 7 Uhr, in der Knabenſchule, Bahnhofsſtraße. Referent: Gen. Rahn. 
b. Bezirk: Trynl. Am Mittwoch, den 11. Märs, abends 7 Uhr, bei Claaſſen. Referent: Gen. Fovpken. 
8. Bezirk: Niederſtadt. Am Donnerstag, den 12. März, abends 7 Uhr, in der Schule Allmodengaffe. Referent: Gen. Kloßowski. 
9. Bezirk: Rechtſtadt. Am Mittwoch, den 11. März, abends 7, Uhr, Rechtſtädtiſche Mittelſchule. Referent: Gen. Grünhagen. 

Tagesvordnung: 
1. Das Wohnungsbangeſetz. (Für 2. und 4. Brʒirk ſiehe unten.) 
2. Stellungnahme zum Parteitag. 
3. Verichiedenes. 
Im 2. Bezirk tritt an Stelle des Punktes 1 der Tages⸗ ordnung: Bortrag und Rezitation revolutionärer und ſo⸗ 

zialer Dichtungen. 

Im 5. Bezirk (Langfuhr) ipricht Gen. Rahn über: Das Kaatsrechtliche Verhältnis Danzigs zu Polen. Der Vorſtand. 

EEEILALEAIEEIAIAEESAIEE 
Parlamentariſcher Abend im Volhstag. 

Der Volkstag hatte geſtern einen großen Tag; nicht, daß 
um lebenswichtige Entſcheidungen geſtritten wurde. Dafür war aber alles anweſend, was in Danzig einen Namen hat: Senat. Abgaeordnete, Führer der Wirtſchaft und 
Wiſienſchaft, die Vertreter der fremden Mächte ſowie die Prefe. Der Präſident des Bolkstages, Dr. Treichel, hatte ſie alle zu einem parlamentariſchen Abend geladen. Zu Beainn der Veranſtaltung wurden im Plenarſaal, der ſonſt häufig von wilden Kampfesreden widerhallt. einiae Kunſigenüſſe den Gäſten geboten. Der Danziger Männer⸗ 
geſangverein ſana unter Leitung des in letzter Zeit auch ſehr unrühmlich bekannt gewordenen Cbormeiſters Paul Stange einige altdeutſche Lieder. von denen zwef mittel⸗ alterliche Madrigale beſonders geſielen. Cark Brückel rom Dan:faer Stadttheater erfrente durch einige ernſte und beitere Resitatiunen. Zum Schluß ſang Frait Konzert⸗ jängerin Soômen ikowski⸗Abel einigc Lieder, die mit vielem Beifall aufgenommen wurden. Darauf zer⸗ creuten ſich die Gäſte in den ſebr hübſch ausgeſtatteten Nebenräumen des Volkstages und blieben bier in zwangloſer Grnynieung noch eintae Stunden beiſammen. 

Die Sozlaldemokratie batte infolge des Todesfalles des Sen. Ehert und infolge der skandaröſen Vorgänge im Volks⸗ taa in der vorlesten Woche von einer Beteiltaung an dieſem parlarientariſchen Abend Abſtand genommen. Es fehlten ſerner auch die Kommuniſten und die Deutſch⸗ ſozialen. 

Referent: Genoſſe 

    

Der Frauenmeltabend in Schöblitz 
findet nicht am Mittwoch. den 11. Märs, ſondern au Dienstasg, den 17. März. ſtatt. 

  

Aus der Unterjuckungshaft entlaſſen ſind die Ebeleute Kritz und Margarete Salewski und der Architekt Werner die aus Anlaß des Schadenfeuers im Train⸗ depot in Lanafuhr unter dem Verdacht der Brandſtiftung verßaftet worden waren. Die Ermittlungen werden ſort⸗ geſetzt. 
Eujftverkehr Malmö— Danzig— Warſchan. Vie die Stock⸗ bolmer Tageszeitungen melden, hat die Polriſche Regie⸗ 

rung die ſchwediſche Regterung zu einer Konferenz eirge⸗ laben. die am 22. Märs in Barſchan vber Kopenhagen ſtatk⸗ ſinden und anf der die Schaffung einer neuen Luf! erkehrs⸗ Unie von Malmö (Kovenbagen über Danzig nach Warſchau 
mit Anſchluß an die Linie Harſchan—Aukareſt-Lonctan⸗ tinopel erörtert werden ſoll. Die Strecke Malms5—Warichan ſoll in ſechs Stunden zurückgelegt werden. Die Sinie War⸗ ſchan—Bukareßt—Konſtantinnpel die bereits einmal vrovi⸗ 
ipriich im Betrieb war, joll in dieſem Jahre für regelmäßigen Luſtverkehr wieder eröffnet werden. Man rechnel mit einer 
Flugseit von 2 Tagen ſer die ganze Strecke. 

Die H. T.vichtſpiele bringen in dieſer Boche wieder einen Jackte-Eupaan⸗Hilm Der Bon non Flandern“ Die Geſchichte 
eines armen begasten Dorſburſchen, der viel unter dem Un⸗ 
veritand der großen Doribauern zuü leiden Hat. bis ein be⸗ 
rühmter Maler ſchließlich ſeine künſtleriſchen Fähigfeiten er⸗ kennt und ibn zu ſich nimmi. Der kleine Cvogan wvielt wieder krit einer Unübertrefflichen Ratürlichkeit und Drulligkeit, ſo 
daß er die manchmal reichlich ſentkimentalen Stellen vergeſſen 
läßt. Einen beſonderen Reiz erhärt der Kilm durch das in ihm aur Darttsllung gebrachte flandriſche Milien. Die Uin Eat aus dem Leben und von den Begxabnis-Feierlichkeiten 
Fritz Eberts einen leider eiwas zu urz geratenen Film Zammengeſtekt der auch in dieſer Boche nuch gegetat wird. 
Den Beichluß des Programms bildet eine mebraktine ameri⸗ 
kaniſche Film⸗Groteske. 

Der Verkehr in Hafen. 
Eingang. aun 9. it Gütern ls Seor Herbert- (183 

XRX.) von Hamburg mit tern owe, 
Am 10. Märs: Ensliicher D. ⸗Ballamc“ (6087, i von 
SCondon mit Eatern und Pafſagieren für u. B C. Smünlo Ii: bollandlicher D. „Ind, von Amflerbam mit Gütern ffür 
Prome. Packbof; denticher S. Sammonia“ von Hemkurg 
init Gütern für Behnke K Sieg, Freibezirk— „ Andägans. Am 5. März: Volniſcher D. Sawel natd Reval met Heringen für Bergenske: dentſcher D..Dione 
E AK*) nach Amſterdam mit Leiz für Dans Sü-.; 
Sulider D. „Eimone“ nach London mil Hols für Danz. *, Däniicher &. „Gurhild“ nach London mit 
Bergenske: am 10. Närz: Denticher D. Alice“ naid Hara⸗ Purn mit Hels für Vrome. —— 
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ſ‚ dem C,en; — 3 dem Cerem 

Elbinnx. Eine Pfändung mit Sinbernilſen. 
Der Kaufmann Paul S. bat am 3. Februar 1925 wegen W. 
fährlicher Körperverletzung vom Schöſfengericht jxünf Mo⸗ 
nate und ſeine Eßefrau Berta ſechs Wochen Gefängnis chue 
Strajansſetzung erhalten. Ihre Bernufungen wurden von der 
Grohen Straftammer verworfen. Der Obergerichtsvoll⸗ 
zieher Maslanka hatte bei den Eheleuten S. eine Pfändung 
für die Stadt Elbing vorzunehmen. Da kam er aber ſchön 
an. Die Ebelente empfingen den Gerichtsvollzieher mit 
wüſten Schimpfreden, leiſteten bei der Pfändung Widerſtand, 
und S. dem Beamten mit einem offenen Meſſer en 
Leibe. . wurde anu einer Hand ſchwer verlest. Es fam 
ioweit, daß der Beamte ans feinem Dienſtrevolver einen 
Schuß abgeben mußte, vhne jedoch jemand zu treiken. Frau 

ging auf den Bramten mit einem Beſen los und entriß 
ihm eine Mandoline., dic er pfänden mollte, Unter Zu⸗ 
ziebung von awei Schntzpolizeibramten. eines Schloßers und 
eines Arbeiters wurde dic Piänbung dann mit Ach und 
Krach zu Ende gebracht. 

ü Bürgermeißer a. D. Kunckel töb⸗ 
lich pverxunglückt. Ein Unjäall ercignete ſich Sonnabend 
gegen 227 Uhr nachmittags auf den Hufen. Der frühere 
Bürgermeifter von Königsberg. Ebrenbürger Gebeimrat 
Kunckel wollte die Eleiſe der Straßenbahn in der Hufenallee 
überſchreiten, als ein Bagen der Linie 7 herankam. Kuunckel 
wurde von dem Motorwagen niedergentoßen and erlitt eine 
jehr ichwere Wunde am Lovf. ſo daß das Gehirn Ploblag. 
Das Unjallauto brachte den Schwerverletzten rach der 
Chirnrgiſchen Klinik, wo der Bericbie Ipfurt pperiert rude. 
Es bandelte ſich um eine ſebr ſchwere Schädeil⸗ und Gebirn⸗ 
verletzung, der bann der Einundachtsigiäbrige kurs nach 
vô10 Uhr nachis erlegen iſt. 

Merel. Eine Liebestragödir ſwielie jich in Memel 
ab. Ein Liebespaar ſuchte den Tos in den Sellen. Es ban⸗ 
delt ßch um den Friäenr Mar Plikal us ein ütſfungasloſes 
Dieuumädchen Emma Sißmann aus Hendefrug. Das Dienik⸗ 
mäbßchen führte wäßrend der Erfranfung der Eßefran des 
Plikat deßen Sirtſchaft und es enifrann ſich zwiichen den 
beiden ein Verbältnis. Seelengnalen irieben bie Unglück⸗ 
lichen zu dem verkängnispollen SSritt. 

Arrsaalhe. Die BIntfati der Einbrecher. In 
Arnsmalde brachen in ber Nach zum Frritua fünf Ker⸗ 
brecher in das am Karft gelegene Kanipbaus Karl Sammel 
ein und machtien reiche Beute. AIs ber in gleichen Hanie 
woßnende verheirateie Sofsmstirfübrer Becker nichtsahnend 
hbeiralchrie. wurde er wahl in ſeiner Mniferm jür einen 
Polisziſten arbaften: ſie übernelen idn nud Prochten ihm 
zwei Bauch⸗ und zwei Brunichäffe Pei. jo Daß er boffnungẽ⸗ 
Ios domiederſiegt. Dann flüchfeten die Einbrecher unter 
Inrücllanuna der Dicbesbentr. Zenaen der Tat wurden 
Saſte ber aneben Hiesenden Hretels und cin Chauffeur, Ser 
aui den Lärm bin zu feinem Aui eilic, Lamit es nicht gr⸗ 
Aphl-n würdbe- 

„Ereismaln Der Aßbau der EiiensSabnwerf⸗ 
Kätte. Oßmwohl en im Lerfehrscrinisterium me kei der 
Keichsbebndirekfirn in Siettin 5einerzrit Seu FPiehg,r Ma⸗ 
gtitrat und den Heleiſiaten Kretien Sie Aaicherma Cgeben 
batte. deß die Belenichnit der hirfigrn Eiſensaser-üänte, 
dir 15n rund 1100 Nann Percits cnr EII ErraHrcEA ifH. nichf 
mehr verringeri merben jolle. t m Deßh tin weitercr Ab-⸗ 
Pen geplant. Es verlrnict rerfäfa. Ae en SD gEser- 
wäriigen Beitunde nuch ll Arbeiier crfladen werbca iaen 

amtenförperz. 

Steitin. Dir GSebeinaiiſe 
jivpnats StlsB SHeindaBI. 
EBönlichen Khbareficrs- negen Sitilichfeitserrbrccbers be⸗ 
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klage wie jolgt: Ich bin nicht ber Berflihrerh londern die 
fungen BSieſe waren tumte vecht Lrheblich cEte, 
gegenkommend zu mir. Gegen bie allgememte Sitienrein⸗ 
heit babe ich zwar verſtoßen, aber ich habe nichts Strafrecht⸗ 
liches begaugen. Kach anfänglichem Sögern gab er zu, mit 

Leinem Mädel geſchlechilichen Verkehr gekabt zu haben. Auch 
Perverfitäten find vorgekommen. XAls „Entrüſtungsreflere“ 
bezeichnete es der Angeklagte, wenn er eines der Keäbchen 
vhrfeigte. Auf Schloß Heintbahl iſt ir manches vaſſiert. Am 
Strand und auf den Straßen rief man den Söglingen bes 
Penſtonats Heimdahl das Wort „Haremssamen“ nach, dem⸗ 
entſprechend galt der Angeklagte, der, nebenbei geſaat. eine 
Zierde der Bölriſchen iſ, als Sultan. Seine „na⸗ 
tionale, Geſinnung war eine Empfeßlung für öie ‚beñeren 
Stände“, die ihm ihre Töchter unbedenklich überlicßen. 

Der Angeklagte erhtelt für ſeine „Erziehnungsmethoden“ 
1147 Jaßbre Gefängnis. 

Der Verliner Proſtitriertemmord aufteälürt. 
Der Mordkommiffion iſt es gelungen, das ſchwere 

Serbrechen in der Sangen Straße in Bexlin, dem das 
Straßenmädchen Aſtermann zum Ovpfer fiel, aufauklären. 
Durch Zeugenansjegen konnte vachgemieſen werden, daß als 
Täter ein Mann in Frage kam, der die Bekanniichaft der 
Altermann auf der Straße gemacht hatie nnd mit dem Mäbd⸗ 
chen zuiammen deſſen oknung amfſucbte. Stnräe Zeit daranf 
verließ der Unbekannte fluchtartig das Hans. mährend die 
Altermann am anderen Morgen in ibrem Simmer ermordet 
aufgefunden wurde. Auf dieien Mann richtete ſich die Nach⸗ 
forichung, denn von den Zengen konnie eine ziemlich genane 
Deichreihnng des muimaßlichen Täters gegeben werden. 
Auf dem jübiſchen Friedbof in Kremmen murde mun um 
Sonnabend eine Fran von einem Maun überfallen, mit 
einem Nevolver Pedroht und vergemaltigt. Einem Sber⸗ 
Landiager es. den Täier jeaunehmen und nach der 
Poliq- in Kremmen zu bringen. Hier Kellte man fen, 

daß öie Perionalbeſchreihnng von dem gefackien Mörber 
genan mit dem Berhbafteten übereinnimmfe. und bieier anch 
Zahlreiche Krasmunden im Geſicht heite. die non dem ver⸗ 

ſmweifleten Auntgef mit ſeinem Ovier berxrährten. Der Ber⸗ 
Baitete murde als der 88 Jahre alte Bierfaßrer Sermann 
Dörpel feitgeitellt. her verheiratet ift. Die Mordkommimion 
egab ſich jofert mit den Zeugen nac Kremmen. um eine 

ů Gegenäberſteilmng vorzuneßmen. Dazn fam es fchuch nicht 
mchr. de der Tater mäbrenb der Nacht in der Zelle durch 
Erbängen feinem Seben ein Eude bereiter haite. Dir Zen⸗ 
gen wollen in dem Toien mit Beſlimmiheit jenen Maun 
wiebererkennen. der die Auhnung der Altermammn fInminrtig 
verlanñen batte. Die weiteren Ermiitelnngen Haben ferner 
ergeben. das Sörpel an dem froglichen Moröiaer mit Kratz- 
munden nach jeiner Bohunng szyurückkehrte und feiner Fran 
über deren Herfunft answeichende Angaben machte. 

  
Senssberßen caf cine Eokgseinr. Auf ßie Beäageniur 

Harteabers FPer Sexrnigerode murde ein Raubüberfall ver⸗ 

übt. Als die Tochter eines Ponagenten am Abend zmei 
Männern. die an die T5r grflupit Bafien. sfincie. fenerten 
dieie lufort zwei Schüßſe ab. Sährend die Tochter einen 
Strekfſchnß erbielt. mwurbe der im Hensflu- KLebende Pon⸗ 
anenf „mer verſest. Als dir beiben icharien Semnde des 
Prüaaenten ñn auf dir Mänber füraien, erariffen dieie die 
Frucht und enffemrr. 

Santvmunfälle in Serhn. In Ser nerumcenen Nacht ünbr 
Segen 1137 lUür infrlae der ihlnpfrigen Nabrbabn ein Kroit⸗ 
Wugen graen cint Straßrnlaterne und ei Bärme. Der 
Dagen ichlna s äſteb ‚ark Peicebiat ſicaen. Der 
Kübrer erlitt einen Arxnhrnt und Knrfrerſetmaen Don 
Sden Intanen urtbe ein SSereur ſchmer. ein enbereg Ese⸗ 
Panr ismie ei Känier Ixihi rerſeif. — Geitern frñh geaen 

Esr erf e Sae Kreisreite einen 
Seichsfts α. Der eünte Sesen wurde eemorfen. 
Der Anticher erſläit inrere Serſesemnen. Seirr mshahrende 
Ira erlit ut änere Verlehnngsen. Der Füäßbrer des 
LSrnfiEarns. Sem snbe Schulb en dem Aut- treißen 
ieK. ergriff im feiner Krwüipnigkeit ie VIinenk. 

Sine Neörif barrah Brunb nerhüchie- NMart MNlbuncen 
Sn Jasnes IiHaand Sonniaa mitiaa ars unbe⸗ 
karmier Uriasbe im derr Serfe her K. 3. Kalas- rd SSfr⸗ 
Laseniakriüfrm zm Senaem eim Mrand msgenubem, Mis faßt 
z————.IP————————— 
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Sæyihfsudinſtruphe bei oen vpan Holland. 
Bei Hoek van Holland it Sonntag aberd ber 7000 Ty. 

große Frachtdampfer „Sperakata“ des Rotterdamſchen Llond 
an dexielben Stelle geſtrandet, wo im Jahre 1907 der Damp⸗ 
fer „Berlin“ dasſelbe Schickſal erfuhr. Die Vage des Schiffes 
wurde als ſebr gefährlich angeſehen, und es wurde ſofort 
das Dampferreitungsboot „Preſident van Heel“ zu Hilfe ge⸗ 
ſandt. Dem ebenfalls herbeigeeilten Schleyphoot „Schelbe“ 
geriet bei dem Verſuch, an dem geitrandeten Dampfer eine 
Troſſe zu. befeſtigen, dieſe Troffe in die eigene Schiffs⸗ 
ſchraube, ſo daß es in der Nähe des Zuiderdamtſtrondete. 
Durch den „Preſident van Heel' wurde ſpäter eine Rettungs⸗ 
kolonne nach der oberen Seite des Waſſerweges gabracht. 

Gegen elf Uhr waren jedoych die Lichter des „Soerakata“ nicht 
mehr zu erblicken. Es wird daher nicht für unwabrſcheinlich 
gehalten, daß das tiefliegende Schiff bereits um dieſe Zeit 
Umgeſchlagen war. Man fürchtet für das Leben der 17 Mann 
Beſatung. Zu Beginn der Nacht war noch das Schleynſchiff 
„Pollzee“ und das Rettungsbovt „Prinz der Neberlande“ 
zwecks Hilfeleiſtung berbeigeholt Es herrſcht noch immer 
ein ſtarker Nordweſtwind (Vindſtärke 7), der die Rettungs⸗ 
arbeiten erſchwert. 

Geſtern vormittag gelang es. von der 15 Mann betra⸗ 
genden Beſatzung des geſtrandeten Schleppbovtes „Schelde“ 
ſieben Mann zu retten, unter denen ſich auch der Kapitän 
des Schiffes befindet. Die übrigen acht Mann ſind umge⸗ 
kommen. Von ibnen ſind drei tot an der Küſte angeſipült 
worden, während zwei andere noch im Tauwerk der 
„Schelde“ hängen. 

Aindesmord einer Banerntochter. Nach einer Blätter⸗ 
meldung aus München hat in dem Dorfe Biſchheim bei 
Regensburg die Tochter eines hochangefehenen, ſebr ver⸗ 
mögenden Bauern ihr Kind. das ſie heimlich aeboren batte. 
auf einem aus Reiſia bergeſtellten Scheiterbaufen bei 
lebendigem Leibe verbrannt. Die Tat wurde entdeckt und die 
Mörderin verhaftet. 

Berhaftung von Eiſenbahuräubern. Die auf der Eiſer⸗ 
bahnſtrecke Frankfurt a. M.—Fulda mehrſach vorgekomme⸗ 
nen Beraubungen von Maſfenfendungen haben kürzlich zur 
Berbaftung einer in Steinau wohnbaften vierköpfigen Ge⸗ 
fellſchaft geführt, und Ende voriger Woche zur 0 
einer weiteren Tiebesgeſellſchaft, die ebenfalls in Steinan 
mohnt und bei der von den Eiſenbahnberaubungen ber⸗ 
rührende Fahrräder und eine große Meuge geſtohlener 
Sachen gefunden worden ſind. Der Haupttäter, ein gewiſfer 
Jahn aus Steinau. iit flüchtig. 

Dersemmlanmgs-AAnseiger 
Anteigen fütr den BSerſemmtun ender werden wurr bis Mehens 
der Wefchäfteſteke. Am Spendt E„ gieen Barzedhuts 3 e 

Leilenprris 15 GSuldenpfenrig. 

                     
SPD. Volkstagskraktion. Dienstag, den 10. Märs, abends 

7 Uhr. wichtige Fraktionsſitzung. 

S.P D Ortsverein Danziag⸗Stadt. Dienstag., den 10. März, 
Kaben die Bezirkskaiſierer wichtiges Material vom Partei⸗ 
bureau in Empfang zu nehmen. Keiner darf feölen. 

Vercin Arbeiter⸗Jugend Langfuhr. Dienstag. den 10. März, 
abends 7 Uhr, Treffen am Hseim zum Fraueuweltabend. 
Mittwoch: Bolkstanzabend. Die Vorſtandsmiiäalieder wer⸗ 
den gebeten pünktlich zu erſcheinen. 

Berein Arbeiter⸗Ingend Schidlitz. Dienstag. den 10. März, 
Mitaliederverjammlung. Mitgliedsbücher ſind mitzu⸗ 
bringen. * 

Verein Arbeiter⸗Ingend Zoppol. Heute. Dienstag. fällt der 
Mädchenabend aus. Er findet am Donnerstag, den 
12. März. ſiatt. Ab 6 Ubr Mädcbenabend, ab 7 Uör Vor⸗ 
trag des Gen. Güttner über die Abitammuna des Menichen. 
Se Bezirk Obra. Mittwoch., den 11. März, abends 

7 Nör. Vertrauensmännerũützung in der Spvorthalle. (1008 
DMV. Jahres⸗Generalverſammlung Sonnabenb, den 

28. März. 654 Ubr, in der Maurerberberge. 11007 

Verrin Arbeiter⸗Ingend Dauais. Mittwoch. den 11. März, 
Vortrag des Gen. Karjchefski. 

Arbeiter⸗KRadfabrerverein Sorwãris“ Dauaia. Mitimoch, 
den 11. März, aßbends 7 Uhr, in der Schule Sakelmwerk: 
Monatsrerlammlung. Erſcheinen eines ieden Mitaltedes 
iit Pflicht. Der Borſtand. (1071 

Arbriter⸗Turn und Sporibund Freistaat Dansia. Freitaa. 
den 13. März. abends 7 Ubr, im Kleinbammerparf Sana⸗ 
ünhbr. Marienthruße): Techniſche Axsichnßüsung des Be⸗ 
sirks. Die Bereine der 1. und 2. Grirpre entſenden hierzu 
ibre Vereinatechniker. Der wichtiaen Taaesordnuna wegen 
vollxähbſines Ericheinen erforderlick. 1065 

ucker⸗ ianzt Bat. Sie ſießt Blaß aus. die dralle runbe Hedwig, und 
5—It das Teichenturch an den Mund. 

Ack. Hebreig bat keine Spitzentüchlein wie Emma, ſondern 
EEIT gan arnbe. Baummwyllene Taſchentücher. 

Da war t da ebent Ips?“ fraat Hedwig. „da war doch 
iv ½ Naban?“ 

„Ach wir find da mit ſo 'n Paar zitfammenjerannt. — 
verftefe. — nd Da is der Menſch doch fleich ſo jemein nus 
ansfallend hemworben“ jaat Emma nund plinft mit ben Angen 
Seswia zu. nch Bab's ibm aber int jeieben, nich wahr, 
Serr Kxbinfe? 

„Za. ſaat der Heine Emil Kubinfe. Und im Angenbliq 
verüeht er nicht, was er eigentlich bier foll. was ihn die 
Erma uns Sie Hedwig angeben, und bas Strandichlößchen, 
iand all die Nerichen Eier und das Geflinwer und das Ge⸗ 
EIETr Bor Buiett, und der Tanmeiſter. und alles. alles 
rinasum. — Vas hbat er bier bei all dieſen Menſchen ver⸗ 
Eierz. Das üt er denn., er, Emil Kubinfe. gerabe 

B. mir i2. karnich int jart Heomig Psh brütt das 
Teſchenirß an den Mund. An den Schuißel ha muß was 
öremfrmeßen fr-- 
E fet Errr, Du Fehd auch jauz kang ans“ 
Aber Käskihs Hreht ſich Hedmig um nnd macht fehr ſchnel, 

zuß hie aus hdem Saal ymmt- 
Erril Kubänke est ertanni und Farr. 

Aber das Scenübel ſah Doch vorsñialich ans.,“ iaat er ſefr 
PedSSEEA 

Eymet, Lär Heswän aucß einen Augenklick nacßhgefebem bat- 
mWürft üuh aef einen Sinßl uns ſcblänt ſers lachend mif ben 
Bndem amf ‚üe Krir. Memſch! ſchreit Emma nnd vernißt 
Auun? ar Borr-Snbeii. — Menich! da muß ick aber lachen! 
Ick terde in imEEE- et uffrren die Rollſten Jeichicßten? 

Euril Kusiüute aber ſchättelt den Korf nnd Reint nack⸗ 
Semklüh .Meim ich Fin gerz ſeſt überzengt. an dem Schnibel 
MEr AAESA 

orniebnna ſolat. 

KORSETT-KOSS 
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Galgen getreten 
Henker ihn ergrifk⸗ Evpiva Italta!“ gerufen. 

  

    

9 s Haus-Problem in den Verehngten Staaten. 
Ein neuer Beriuch zn ſeiner Lölung. 

Auch die Vereinigten Staaten leiden unter der Hausnot. 
Die fFrage iſt allerdinas ganz anders geartet als in den 
Ländern des Kontinents Europas. Während aber in Eurova 
die Korderung zur Beſeitigung des Uebels an die Regierun⸗ 
gen gerichtet wird. haben in Amerika Privatgeſellſchaften 
die Löſung des Problems in die Hand genommen. Ein 
in'ereſfanter Verſuch wird in dieſer Hinſicht gegenwärtig in 
Neunork unternommen, und follte er von Erfvla begleitet 
ſein ſo wird er auf die Löſuna der Frage der Hausnot 
eine ungebeurc Wirkuns in der ganzen Welt hbervorrufen. 

Das amerikaniſche Haninnasproblem iſt ron der eurv⸗ 
päiſchen Froge darin verſchieden, daß es cigentlich in den 
Großſtädten Amerikas keinen Mangel an Häufern gibt. Da⸗ 
durck. daß neugebaute Häuſer für eine Reihe von Jahren 
in Reunork und anderen amerikaniſchen Großſtädten von 
Steuern befreit werden, iit der durch den Kricg hervorge⸗ 
rufene Mangel faſt wieder gutgemacht worden. Die 
Schwieriakeit in Amerika lieat in der Höhe der Miete. 
S'e kommt ſo boch zu ſtehen, daß Leute mit einem Durch⸗ 
ſch-ittseinkommen nicht in der Lage, find, ein Haus zu 
mieten. In den meiſten Fällen macht die Miete 30 bis 
40 Prozent des Einkommens eines Angeſtellten aus. Die 
Durchſchnittsmiete einer Axbeiterwohnung in Amerika kann 
daran bemeßen werden. daß ſie für ein Zimmer allein ſchon 
15 bis 20 Dollar ver Monat beträat. ſo daß eine Familie. 
um halbwegs menſchlich zu wohnen, ungefähr 75 Dollar 
ver Monat an Miete allein zu bezahlen gezwungen iſt. 
Selbſt die hohen amerikaniſchen Lößne können ſolchen Aus⸗ 
nabenvoften im Kamilienetat nicht Rechnung tragen. 

Um dieſer Schwieriakeit Herr zu werden, haben vier 

   

der bedentendſten Gewerkfchaften Neunorks, die 
der. Damenſchneider, der Vereiniaung der Bekleidunas⸗ 
Induſtrie⸗Arbeiter, der Kürſchner und Kappenmacher Be⸗ 
ratungen mit eincnder gepflaaen und ſich auf einen aanz 
eigenartiger Plan geeinigt. Dic genannten Gewerkſchaften, 
die in den großen Kuduſtrie⸗Zentren Amerikas über eine 
Mitaltedſchaft non mehr als einer Biertelmillinn verfüaen 
baben nunmehr entſchieden. eigene Wohnhäufer für 
ihbre. Anaeksrigen zu banen. Dieſe Häuſer ſollen 
alle Beauemlichkeiten enthalten. die für angenehme Wohn⸗ 
rerßältnißpße erforderlich ſind. wie Zentralbeisuna. elektriſche 
Belenchtung. warme und kalte Douchehäder⸗Einrichtungen. 
Gefrierräume. Bäſ⸗ßereien und ausgedehnte S⸗ielwläße für 
die Linder. Die Häuſer bleiben aemeinſames Eiaenium der 
ſie Bawohnenden. die für die Errichtuna derfelben durch 
ähre Miete hesahlen, nachdem ße vorser einen gewiſſen he⸗ 
ickeibenen Betrag zu den Rankyſten feitraaen. Die 
Banken der genannten Gewerkſchaften werden. 
und baß ist das int⸗refanteſte Moment in dem aanzen Unier⸗ 
neßmen., BauntiäKlich hbas »um Ban bevötiate Kavital vor⸗ 
‚trecken. Die GemerktKaft der Damevichneider und der 
Bekleidrnas⸗Induſtrie⸗Arbeiter haben vor zwei Fahren in 
Nennorf und Chicaa eigene Banken ins Lenen oervfen 
ꝛnd öieſe merden »n ans den Ertnarvzgan in der xP= 
nün ungefähr 15 Millionen Dollar, die ſich bei ihnen in der 
Awiſchemeit anaehänft baßen. den Bau der genlanten 
Häuſer finanzi⸗ren. Das erite Gebände dieier Art wird anf 
eine Million Dollars au ſteben kommen. defen Vlan Mr. 
Andrem & Thomas. ein berühmter amerikaniſcher Architek 
entmyrſen fai. 

Die Preſſe des aanzen Landes oßne Unkersied der 
Partei beikt dos Unterneßmen minkommen. Einiae der 
Zeitrmaen erhlicken darin einen Scriit azum Kanitalfiamna 
der Gewerkichoften. 17½ Ane ſind ‚an de-i civia, dah ea 
lich um ein Erneriment non größter Michtiakeit fandelt. 
Sollte es von Erfola gekrönt tein, wird es eine Umwälzung 
der Krage der Sausnot für aanz Amerika bedenten 

Her lette Wiener Heuket. 
In der Nacht von Freitag auf Sonnahend iſt er ge⸗ 

itorben. Herr Joſeyp Lang, der leßzte Biener Senker, vder. 
um kbm im Tode die Ebre eines Titels zu geßen, den er 
verdient hat und auf den er ſtolz war: Kaiſerlich königlicher 
Scharfrichter a. D. Neununddreißig Meuſchen hat cer gebenkt, 
im Namen ſeines Kaifers und mik eigner Hand. Mit dieſen 
robniten Händen. die fetzt friedlich ineinandergeleat cinen 
Roſenkranz umklammern. Da liegt er im Sarge, aufgebahrt, 
im Glande der großen Kerzen., in einem Zimmer, das ſo 
eng iſt. daß ſich die Schatten der Neununddreißig, um deren 
Hals er „den Strick zufammenge zoner hat. ſo lange. bis ſie 
erſtickten, ſebr ſchmal machen müßten. um überßbaunt vlatz 
zu finden. In dieiem eugen Zimmer lebtie der Henker. 

Er war. beißt es in der „Wiener Arbeiterzeitung“, ein 
großer, ſtattlicher Mann, ſeine Bahre füllt die ganze Länge 
des Zimmers ans. Nach fiebzig Jahren — ein ſchönes 
Alter — nahm ihn aus diejer Welt ein natürlicher Tod. 
Seine: breiten Schultern ibeinen den Sarg ſprengen zu 
wollen. 

Der Mann, DSez ſich. breit fbers ganze Geftcht lachend, eet 
der Seiche des von ihm gehängten Ceſare Batiſti batte zho⸗ 
tograpbieren laffen, mar in ſeinem Seimatsbezirk Sim⸗ 
mering eine recht vopnläre Verſönlichkeit geweien. Senn 
Herr Lang nicht gerade Heuker war, war er Ebrenhauvi⸗ 
mann der Simmeringer Turnerſeuerwehr und ein irvialer 
Kaffeeßeder denen „Kavnziner“ nicht nach feiner geliebten 
Nebenbeſchäſtigung lund Hauptpaffion) ſchmeckten. Daß er 
wirklich eine Perſünlichkert geweien mar, daran zweifelt man 
nicht, ſobald man die Meuge geſeben bat. die ickmrez um 
das Haus Gottichalkgaßſe Nr. 1 wimntelt. Die Simmeringer 
Freiwällkge Feuermehr und auch noch andere Feuerwebren 
äns gekommen. um Joſevh Sana die letzte Ehre zu erweiſen. 
Im Tranerhauſe werden die Kyndelierenden rom Sohne 
des Henkers und von dern Schwiecervater kieſes Sobnes 
empfangen. 

Der Sohn erzählt einem bürgerlicken Jon: nalitten auns- 
führlich über die wichtigeren Leinungen feines aritfeligen 
Baters Den Strick Bat er nach getaner Arbeit immer ver- 
kamſt. karner baben lich Menſchen gefunben, Sie Rn gekauft 
baben. Im Kriege. erzählt der Sohn hbat ſein Bater vier⸗ 
zebn Mtenſchen gebenkt, in Miechow, 1014 marrn es gleih 
fänf Menſchen, Denen er nacheinander den Garans armacht 
bat Ale ſeine Delinanenten mußten halbokumächtia nuter 
Sen Galcen geſichlenet werhen. der einzige. Cefure Balißtti. 
gewefener Abgenrsöneter des Reichsrats, war tapfer nnd ehne 
Bimperzucken untfer den und hat, als der 

  

  

  

  

ZSum letztenmal funkttonterte Jpiens in Grak wo er 
einen Mann. nmamenrt Mattener, der eine Tonriſtin ermorder 
Eaſte. Fenken durfte. Der Sohn. der von den Taten bes 
Baters ersäaünl. war hamals in Sraa an einer Seile als 
Seßikfe tätig gewefen Seinen Bater nerm er einen gut⸗ 
berzigen. humemen Nanmn. deſſen Steeben immer dabnr ge⸗ 
ſeßenrn ie m Ereintierenden vicht allamrrel leiden 
ſaffen. ö‚ 

Un vier EBEr nachbrrfittags wirö her Sarg zugenagell In⸗ 
zwilchen fend auf der Simmeringer Hauntſt aße die Zener⸗ 
wehrabteilungem ſtramm aufmarichtert. auck der Bund de— 
ergeren firs Ler whaninüiſcken Peimts ger EAn audte ne⸗ 
erſteren vhantani eimer gekommen. K 
teren in feierlichen Qulindern., Aicht Keu,erwebrränner ichnl⸗ 
tern den Sarg des Henkers und tragen tim über die Trerpe 
binmnter. Begleitet von einem Mint ericheint ein 
Seiſtlicber. rmelk ein Webet unb feanet den taten Denker 

* 

ein. Das Femerwehrorcheſter rimmt etten Trauermarſch 
an, der Zug ſetzt ſich in Bewegung, die ach! Feuerwehr⸗ 
männer tragen den Sarg auf ihren Schultern dem Friedhof 
au, die übrigen Feuerwehrmänner ſchreiten hinter ihnen, 
elaſtiſch wie alte Generale, einher. Dann ſolgen der Sohn 
und die Schwiegertochter, die ihr vierjähriges Töchterchen 
an der Hand führen. es folgt die weinende Wilwe. Der 
Zug paſſiert die Feuerwehrkaſerne, daun begibt man lich in 
die Kirche, wo der Sarg noch einmal eingeſegnet wird. 

Geſang und Gebet ſteigt auf. Rauch ſteigt aus den Weih⸗ 
rauchkeſſeln, Rauch von den Kerzen, in der kalten Kirche iſt 
es, als käme, auch aus dem Munde des Prieſters Rauch. 
„Ruhe ſanft!“ ſingt der Chor, „Regniescat in vacel““ ſingt 
der Prieſter. Er ruhe fanft, der tote Henker, er ruhe in 
Frieden, und auch alle die lebenden Henker mögen, fantt oder 
unſanft, ruhen oder wenigſtens den Menſchen ihre MRuhe 
und ihren Frieden laffen. — 

Die ſpaniſchen Shaheriber geſah. 
Wie aus Madrid gemeldet wirb, iſt dort vor einigen 

Tagen eine Hande ſpaniſcher Betrüger der Polizei in die 
Hände gefallen, beren Mitalieder zu jenen berüchtigten 
Schwindlern und Betrügern gehören, die ſeit Fahrzehnken 
in den meiſten Ländern Enropas ihre Opfer geſucht und 
auch gefunden haben, und die in der Oeffentlichkeit bekannt 
geworden ſind unter der Bezeichnunga „ſpaniſche Schatz⸗ 
aräber“, Schon vor 54 Jahren machte ſich die Bande auf 
Koſten leichtaläubiger Menſchen durch Schwindelei. die einen 
ſpeziellen Charakter trug und nach und nach als die Methode 
von dem „uerborgenen Schatz“ und von dem „ſvanitcßen Ge⸗ 
fangenen“ bekannt geworden iſt, in beſonderem Maße des 
Betrugsverſuchs ſchuldig, der leider auch in manchem Falle 
gelungen iſt. Der ſraniſchen Polizet aber gelana es nicht. 
trotz vielfacher Vorſtellungen von ausländiſchen. Vertretun⸗ 
gen, in Spanien dem Treiben der Bande ein Ende zu 
bereiten. 

Zuerſt machte die Bande. ſoweit feſtgeſtellt werden konnte.⸗ 
im Jahre 1971 nach Ausganga des deutſch⸗fransöſtiſchen Krie⸗ 
ges vyn ſich reden. Damals empfingen in verihiedenen 
Ländern Verſonen ein Schreiben. in dem mitaeteilt wurde, 
daß ein Vertrauensmann der Kaiſerin Eugenie von Frank⸗ 
veich, der beauftraat geweſen, der Mutter der Kaiſerin in 
Svanien Kuwelen im Betrage von einer Million zu ſtber⸗ 
bringen, feſtgenommen worden ſei. Bor ſeiner Verhaftuna 
babe er aber die Juwelen an einem beſtimmten Orte ver⸗ 
araben, und nun hätte er den Schreiber des Briefes gebeten, 
die Anwelen auazuaraben und ſie an ihren Bedimmunas⸗ 
vrt gelangen an laſſen. Um dieſes aber ansfſihren au 
können, ſei Geld notwendia, und darum wurde in den 
Bitefen erſucht. eine beſtimmte Summe an eine nähßer an⸗ 
aeaebene Adreſſe in Snanien gelanaen zu laſſen. wabei zu⸗ 
aeſichert wurde, daß der Abſender ſpäter zur Belonnung 
einen entſprechenden Betrag der bis zu 250 lh Mark oder 
Franken gina. erhalten ſolle. Zaßlreichen Perſonen aina 
ein ſolches Schreihen zu. und in ißrer Vertrauenaſeliakeit 
kend viele ein Opfer der Schmindler aemarden. Als dieſe 
Liſt nicht mehr verfing. neyleote man ſich auf das Saiel 
non dem verboraenen Schatz“ und dem „ſpaniſchen Ge⸗ 
ſangenen“., Sas regelmäßia fedes Jahr in den meiſten Län⸗ 
dern mieder auſtauchte, immer wieder mit demſelhen Mart⸗ 
laute des Schreibens, nur mit anderen Namen. Im Fabre 
1882 wurden mehrere Mitalieder der Bande. darunter 
Drucker. die fütr die gefälſchten Dokumente ſoraten feſtge⸗ 
vommen. nachdem einzelne Reaierungen — die heläaiſche ſeit 
1875 — Schritte unternommen fatten. um die ſvanſſche 
Volisci in einem enecraiſchen Voraeben zit veranlaſſen. 
Unter den feßt-Verhafteten befinden ſich die Leiter der 
Bande die. wie Keffitellnnoen ergeßen ſoben ein ſeſir 
luxurtöfes Leben führten, ein Beweis dafür, das der Ertrag 
ihrer Schwindeleien nicht gering war. 

  

  

Die Schöne mit dem Rerorver. 
Der Polizei von Riv de Faneiro ſind in einer einzigen 

Nacht vier gleichlautende Anäeiaen erstattet worden. Die 
Wälle ſind wirklich cigenartig. Ein kleines. ſehr elegantes 
Sportautomobil hält neben einem einſamen Spazieraänger. 
Ser, mit dem Hute in der Hand, ſich Kühlnna aufächelt. 
Der Mann ſteßt den Wagen an. Darin ſist eine ſehr ele⸗ 
gante funge Dame, noch ſchöner als elegaant. Sie lächelt 
ilmm entaenen. Er denkt: Das iſt ſo ein Durchbrenner. der 

Durchbrenner fſind immer intereſſant. Die Schönheit beainnt 
zn ſprechen. Der Mann geht- eikrig auf das Geioräch ein. 
Er tritt an den Wagen beran und glauödt an eine Einladung 
zum Mitfabren. Sie winkt ihn ganz nahe an ſich heran. Sie 
werde ihm etwas Intereffantes zeigen. Er iſt gaanz Auge. 
gans Ohör. Was fie da zeiat, iſt eine ſehr arpüe und ſehr 
koſtbare Brieftaſce: „Legen Sie Ahr Geld da binein!“ be⸗ 

Fehft die Schönbeit, in deren zarter Hand er einen Colt⸗ 
Revolver Kaliber erblickt. -Legen Sie nur Ihr Seld hin⸗ 
ein. Ibre Schmuckſachen können Sie ſelber beßhalten. Die 
ſeben Ahnen aut. Und entſchulbigen Sie übrigens! Die 
Zeiten find bente ſo, dan man tollkübn ſein muß. Ich bin 
Der Mann en 8 cie3 Kebt E ihre ſich und Arudt Aüm 

fant ſie ihn um den 8, zi⸗ in an rückt ibm 
einen Kuß auf die Lirpen. Dann Bört er: rrrrr? Das Auto 
ſanff Bavyenn „ — — 

An einem einzigen Abend hat die funge Schöne auf dieſe 
Weiſe vier Männer überfallen. Das alles zwiichen 10 und 
11 nör. Die ganze Beute betrug nach den Angaben der Ge⸗ 
v»lünderten 1399 Milreis. Man fraat ſich: Hat denn keiner 
der rier ausceplünberten Männer les aibt vielleicht noch 
andere. die fich nicht an bie Volizei gewendet Raben) daran 
aedacht die ⸗arke Hand mit dem nusarten Revolver ſeſtau⸗ 
kalten? Das würe doch möalich geweſen. Die innge Dame 
hat ihre Papnenbeimer gekannt uus ſte richtig eingeichätzt. 
Und Sarnts iſt der Fall interefkant. 

  

Die Sähfen. Eine alke, milttäriſche Regel Bekagt. ieviel 
Schlachttiere pro Tag auf ein Bataillon kommen. Näwlich: 
Ochbfen., ſovirl mie das Bataillon Stabsokfiaiere. Säweine, 
ſeviel wie es Haupilente. und Hammel. ſoniel mie es Sent⸗ 
mants Hat. Das konnte der Dümmite Nekrut baum Berethnen. 
In Südweſt hatte während des Hererv⸗Anſſtandes ein Ba⸗ 
taiſlon einmwak an einem Tage zwei ſtatt eines Ochien ge⸗ 
ſchlachtet und veriäebri. Prympt erfulgte nach zwei Jabhren 
dos Monitumt der Oberrechnunaskammer: Das Bataillon 
iolle berichten. warum und wieſo und wen bie Schuld t-äfe. 
Mit der richtiaen But des alten Afrikaners anf den arünen 
Tiich zu Hanſe ſetzte der Kommandent fäß bin und ant⸗ 
wartete: Binöhuk. Datum .. Mein Baiaillon bai desbalb 
zwei Ochꝛen verbraucht. weil bterzulande die Och'en nicht 
ſo aroß find wie bie Ochſen bei der Oberrechunmnankmmer 
in Potadam Der MRalor mackte nun keinen Qunkt — er 
meirte es ja gar nicht ſo — er Blattelte vtelmehr um ras 

-kchries weiter: angenvßrmen werden. 

Die tenertien Süibsee. Nacß einer Statiſtik. bie in fran⸗ 
Blättern veröffenklicht wird. in die fenerite Stadt 

der Beun BPbikabeksöta. Es werden daun zie Stäßte. in 
denen das Leben am koſtſpieliaften in, im folgender Neibe 
anigeinürt: Stockbolm. Stiava. Mabrib, London. Amßerber. 
Rom. Berlin. Oslv. Liſſabon, Bien. Brüſſel. Paris. Mai⸗ 
irE der Line ſteht allo Ser Tenerung nach ſo ine 

    
über die Strünge der auten Sitte ſchlaaen möchte. Und ſolche⸗ 

    
  

Eutdechung eines Muiſe-Meteormuas. x 
Eine Milliarde Tonnen Eiſen und Platin. — Bewahrheitung 

einer nxalteu Legende. 

Neuerdings hat eine uralte indianiſche Legende in über⸗ 
raſchender Weiſe ihre Aufklärung gefunden. Unter den 
Indianern Nord⸗Arizouas hieß es ſeit urdenklichen Zeiten, 
daß ein Gott mit einem ungeheuren Feuerwagen aus dem 
Himmel niedergekommen und im Innern der Erde ver⸗ 
ichmwunden ſei. Nun befindet ſich in der betreffenben Ge⸗ 
gend, zwiſchen den Stationen Flaaſtaff und Winslow, ein 
ſeit langem bekauntes, merkwürdiges gevlovgiſches Phä⸗ 
nomen, ein ungehbeures Kräaterloch, das mit dem Namen 
Canion Diablo und Coon Butte belegt wurde. Das Eigen⸗ 
artige an dieſer Kraterbildung iſt, daß ſie mit vulkaniſchen 
Formationen nichts zu tun hat. alſo auf ganz andere Weiſe 
als durch einen Vulkan⸗Ausbruch eutſtanden ſein mußte. 
Man ſchwankte zwiſchen der Annahme einer exvloſions⸗ 
artigen Gasbilbung unter der Erde, und dem Niederſchlag 
eines Rieſen⸗Metevors. In den 80er Jahren wurden im 
Krater eine Anzahl glänzender Eiſenſtücke gefunden, die die 
dortigen Indianer fr Silber hielten. Die Sache ſprach ſich 
herum und ein Mann namens Craft erwarb das Schürf⸗ 
recht. Er erklärte bald darauf, daß er eine 40 Meter breite 
und 3 Kilometer lange Erzader anaetroffen hbätte, die er 
zum Verkauf anbot. Die Sache ſchlief damals ein, die Gev⸗ 
logen wurden aber auf den Krater aufmerkſam. Die An⸗ 
nalme des Niederſchlages eines Rieſen⸗Metevrs wurde be⸗ 
itätiat durch das reichliche Vorkommen von Metevriten 
aleicher Beſchaffenheit. die auf der Nordſeite des Kraters 
ziemlich einbeitlich verſtreut waren. Im Jahre 1909 wurde 
die Frage von dem Gelehrten D. M. Barringer behandelt, 
der ſich entſchieden für die Meteox⸗Theorie ausſyrach und 
oie Vermutung äußerte, daß die Hauptmaſſe des Meteors 
unter dem ſüdlichen Teil des Kraterwalles bearaben ſein 
nrüßtte. Es wurde bis auf 200 Meter Tiefe geboßrt. wobei 
jomohl nickelbaltiges Eiſen, wie ſchlackenartkae Bruchſtücke 
gefunden wurden., die zweifellos meteoriſchen Urfvrungs 
ſein muftten. Die eigentliche Metenrmaſſe wurde damals 
noch nicht anagetroffen. Der ſtarke Platinaehalt der gefun⸗ 
denen Bruchttücke veranlaste aber unternehmunaskuttige 
Leute zu einer neuen Tiefbohruna. Dieſe hatte das über⸗ 
raſcheide Reinltat. dak vor einigen Wochen in einer Tiefe 
von über 400 Meter ſtark orndiertes Metepreiſen angetroffen 
wurde. Nachdem die Baßrung weitere 9 Meter tief fort⸗ 
aeſeht wurde. ſties der Boßrer nicht mehr auf Eiſen. 

Anf Grund dieier Keſtſtelluna bat man berechnet. daß die 
Hanztimaſſe des Meteors nyn nördlicher Richtnua t einem 
MWinkel non ungefähr 45 Grad auf die Erde aufgaepralft iſt. 
Mit welcher Wucht dies geſchahß. kann man darans erſeßen, 
dan der. Meteor ſich auf faſt einen halben Kilometer tief in 
den Eröboden einhafrte. Das Geſamtoewicht des Eiſen⸗ 
ſteines mird auf 1 Miſljarde Tonnen berechnet. Da die Tiefe 
keine unſiberwindliche iſt. und mit Sicherheit bamit gerechnel 
mird. daß der werinolle Platinahaft überall aleichmäßig 
nertaift. iſt hat ſich eine Gruben⸗Geſeflichaft zur Ausbeutung 
des Borkommens gehildet. Man wird nun vom unierſten 
Rand der ſüdlichen Kraterfeite Stollen bis :zur Meteprmaſie 
treiben. Dank der Lackung des wertnollen Platins darf man 
alſo offen. noch näbere wiſſenſchaftliche Aufſchlüſſe über 
eiheit auf der Erde einzig daſtebende Naturphänomen zu 
erhalten. 

   

  

Wie mathe ich mich neiund? 
Es gibt ganze Völkerſtämme, unter denen das Wort 

„Bivchemie“ nur mit hbeiliaer Ehrfurcht in den Mund genom⸗ 
men werden dorf. Es ailt ſonſt ganz geſcheite Menſchen, die 
dua Stein und Bein ſchwören, daß mit 8 Kügaelchen Salz im⸗ 
Leibe, Beuleuveſt. Zahnſchmerz und Schweißfüße wie weg⸗ 
geblaſen ſind, blinde Seeleute ſehend werben und Labme den 
Mount Evereſt beſteigen können. Was wunder, daß da die 
biochemiſchen Vereine wie Skandale aus den Unterſuchungs⸗ 
ansſchüſſen ſchiezen. Aber auf die Dauer mütßte dieſe Ver⸗ 
einsmeierei der Kranken den Kranken lanaweilig werden, 
wenn nicht von Zeit zu Zeit ein neuer Prophet. Appoſtel, 
Wunderdoktor neues Leben in die Bude brächte. 

Wie z. B. Dr. Cous. der zurzeit in der Schweiz rieſiaes 
Auffehen und ebenſolche Geſchäfte machtce. Dr. Coué iſt cine 
Art Gefundbeter. von dem ein Berichterſtatter erzählt, daß 
er alles beilt bis auf die Geſchüftsbilanzen. Aber nicht ein 
Geſundbeter vom Schlage der alten Weiber, die nur mit 
Handanflegen die Roſe“ beiprechen oder mit dem frommen 
Roſenkranz die böſen Feinde des Leibes und der Seele zum 
Teufel iaaen. Dr. Coné gehbt zeitgemäß, alſo winfenſchaft⸗ 
lich ans Werk. Und auch hier mieder mit der modernſten 
Wifienſchaft: der Anggeſtion, der Auto⸗Suageſtion. 

Dic eigene Einbildungskarit des Kranken muß den 
Krankhbeitserreger, ob er nun Bazillus oder Bakterie heißt, 
aus dem Leibe vertreiben. Wie ſchon immer eingebildete 
Kranke mirklich krank waren, werden unn eingebildete Ge⸗ 
iunde wirklich geinnd ſein, ſaat Dr. Coné. Und er ſagt 
weiter: die Krankheit ſei da, feindliche Invaſionslaaer: und 
wenn ein Arzt der alten Schule dem Körver Arsneien ein⸗ 
flöſſe, io iſt das, wie wenn man die Laus aus dem Hemd ver⸗ 
treibe. um den Flon bineinzuſeßen. Dagegen babe der eiaene 
Körper Geiundunaskräfte genug. die man mit Hilfe der Ein⸗ 
bilbungskraft zu Bataillonen. Diviſionen. Armeen formie⸗ 
ren und damit den Feind ſiegreich ſchlagen könne. Alia 
immer feſte druff beten: ich bin nicht krank. mir gebt's ſchoßt 
viel beſſer, ich mache mich geſund und ich bin geiund. Punkt. 

  

Der. vropheßeite Toubesta. In Müncen, der Stadt 
Scbrenck.Nobiss und Kemmerichs lebt und wirkt unter vielen 
anderen aßhnunasvollen Gemütern auch die Aſtrolngin Els⸗ 

beth Ebertin. Dieſe Dame bat vor einem Jahr auf Grund 
der geuauen Geburisdaten dem Reichspräfidenten Friedrich 
Ebert das Horofkop geitellt. Das Horvſkop wurde damals 
veröfienilicht. Als kritiſchen Tag für Ebert nennt es den 
28. Febrnar 1925; wenn der Reichspräſident diefſen Tag 
dennoch überleben ſollie. werde es ihm ſortan beßer gehen. 
Kun iſt der 28. Febrnar, 1025 für Friedrich Ebert Lum 
Togestag geworden. Das Horoſkon hat. wenn die Mittetlurg 
aus Attrologenkreifen ſtimmt. auf den Tag richtig vropbeseit. 

Das Glück des Erkinders. Ein armer amerik⸗miſcher 
Bergärbeiter. Georses Carion, iit von einem Tage auf den 
enderen Millionär geworden. Er iſt der Exfinder einer 
neuen Methode zum Schmelzen von Metallen: auf dieſe Er⸗ 
kindung baite er ein Patent genummen. Eiuige aroße 
Minengefellſchaſten wandten dieſe Metbode ſeit Jabren in 
ihren Werken an, ohne Rückßicht auf den Erfinder Carſon 
verklagte die Geſellſchaften und aewann beim Auvellattons⸗ 
gericht von San Fraucisco den Brygeß. Carſon, der muter 
dem Spitznamen „desert rat“ (Küſtenratte) bekannt rar, 
weil er wochenlang in einſamen Gegenden ſich anfbtelt, wo er 
nach Erävorkommen ſchürfte, erßält durch das Urkeil ein 
Sermögen, das auf mehrere Millionen Dollar geichätt mirb. 

Mäelen-Eiabten in Giilabelräia. Ein Stabton fär 
0005 Perſonen will die Stiadtzertretung von Vöikadelvbia 
erbanen. Dieie arößte erpen näß öuen der Belt inll zu⸗ 

bD die ſckonte werden und durc keinrt Mpber⸗ 
Kolfen werden Ennen. Sitplatze werden für 100000 Der⸗ 

ais Beierbechine werder kerraße mreia andebaet Aetere werden terraßte in ů 
lich wird das Sladlon alle und jede Anlagen enibalten, die 
unt überbanpt zu einem Stadion gebören, ſocar ein Hotel 
arr Uuterbringung auswärtiger Kämpfer 
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Der Preis der Kapitalnenbildung. 
Ueberſteigertes Preisnivean. — Streiks als Folge. 

Die in den Ausſtaud getretenen deutſchen Eijenbahn⸗ 
arbeiter haben mit den Baunken zwar jehr wenig zu fun und 
trotzdem beſteht ein Zujammenhang zwiſchen ihnen und der 
Vorbdeutſchen Bantk in Hambura, die ſpepen ihren Ge⸗ 
ſchäftsberich: r das Jahr 19221 veröffentlicht bat. Danach 
machte die Bank. die über ein Kapiial von 12 Millionen 
perfügt, einen Gewinn von 6288 473 Mark und ſtellt außer⸗ 
dem noch 500 000 Mark in die Reſerne. Der Bruttogcwinn 
macht rund 50 Prozeni des Kapitals aus und der Rein⸗ 
gewinn ungefähr 15 Prozßent. So kann die Bane eine 
Divideude von 190 Prozeni verteilen. Für ſie hat ſich die 
Politik der Kapitalsnenbildung wirklich gelohnk. Dieſer 
Fall ſteht keineswegs vereinzelt da. Wir erinnern nur an 
Firmen wie die Karſtadt A.⸗G. ir Hambura, Sie in einem 
Proſpekt zur Exlanauna einer amerikaniſchen Anleihe offen 
zugibl. im Jaßbre 1921 einen Geminn in Höbr ibres ge⸗ 
jamten Aktienkapttals erziclt zu baben. Dieſem Gewinn 
lienen aber unerbörte Wucherpreiſe zuarunde. die die Kauf⸗ 
kraft erdroſſeln und indirekte Lohnkürzungen daritellen. 
Lann es wundernehmen, wenn dann die Geduld reißt und 
unzulãanglich Hezahlte Eiſenbabrer in den Streit treten, um 
eine Erhühnna ihres Stundenlohnes non 6 Pfennig zu er⸗ 
ielenꝰ zielenꝰ * 

Wie feht es um das dentiche Preisnipean im allge⸗ 
meinen aus? Im „Ayniektipnär“, der bekennten exfil⸗ 
zeitſchriſt, jetzt ſich ein Detaiſliß mit den ſogenannten Breis⸗ 
ſchlendereren auseinander. In ſeiner Eviſtel hbeißt es u. a.: 
„Noch nie baben die Kunden jo sablrcich ohnt zu fanfen 
den Laden verlaßfen mie in ber Gcaenmari. Das dünkt aanz 
erklärlic. Was der eine mii 1 Marf anlLictef. Bietef man 
2Hänſer weiter 10 Biennia billiger an. Das bar ber Lon⸗ 
kurrent an der Ecke num beabachtel: er ivielt den Trumpf 
aus und gist den Artikel für 850 Pfennig ber. Er macht 
jcgar auf dieſe Unterbietung in großen ſeiten Leitern in 
iciner Keklame auimexkiam. Man fana tin Dntßend Einsel- 
händler fragen: Wesbalb ſchlendert ibr? und jeder wird 
die aleiche Antwort ericilen: Sat bleibt ans denn anderes 
möalich? Meun A. à und C jolche Preiſe mathen. müffen 
mir Schriüt balten. Wir fönnen rs ebenio ant oöer noch 
keſſer auspalten.“ — Die Betonuna lieat cuf dem letten 
Sat. Die Aenterung des Deiailliiten kann bdaen nur be⸗ 
janen: mwenn cs hbartf anf Hart acht. f5ünnen mir mit den 
Preijen mohl ernnicr. Dieſe Feirueilung Iãast Müäckfchlünte 
auf ödie Art von Kolfnlatien zu. dit mon heute in nuferem 
kerichäftsleben mit bem jchöncen Sart änserd bezrichnet. 

* ů 

In Greifen des deniichen Neiſchhandcſs 
angenbliälich nur die Grnrür. die die Ereisichmanfunaen 
anf dem Tleischmorft nerrriachen. Aum dir Allaemeine 
Fleiſchersciimna“ virmt Dasn Siedura and 2 
zu berichttu: -VBei dem Laadwirt nns Siebdalter scrüt P-ih 
bente die Tenbenz. cine zicbrict Vrtislage Raburck in dir 
Söhe zu ixeiben. Neß Das Wieh in en Siällen besalien nirö, 
um dadurc Mic Surth eint ar-ciarrte Kachirtat Febinafe 
Preiserfähung CSWingen. Mam muß Eebenfen. Saß dir 
Söchiten Fisber. vumexilick ſrit der Srüürn iff- Ra 
vprigen Aafres. cehahicn Sichanfrrither ans Fer Aufonge⸗ 
Trrönftian cerahr chen aur Tecknas des Arb⸗ Srci 
ten: genügten hann der Landwirfüchußt dic n VSicfcn Tegen 
eräielten Preiſe nicht. iu verurfanbicn fie cinc Serringerung 
der Brichickunn. bir Srerſt. da der Bedarf äunm nar angenügend Hefrirdirt wersden Fennic, erßeblih in dir 
Sühe ſchurken Iasen, Sir können Ner Afaemeinen 
Ariſchersriinng wer Peääfihen. daß ze Daraßt die Arris⸗ 

21 

Aber ce Eno nicst Sir Aararäer cHein. Zie in Bielh uno lerich mmibern. Dafnr Lirat fülgendr Witfrälnnd. önres 
Sie Sereles aenenndr -Aügemrinr AIcäßcherCAEG eiren 
Santn 2. in Sthßnum, — cinen weißrn Aeben 
„einren Arinennsen, um rger fefen Sif. Tirier Sanierirt bleustemr möaniich fein Vies ſeler nud Wrrüergt 
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Gegenſtand der Ueberprüfung find. Bekonntlich iſt die 
Firms Rerd. chemiſche Fabrik in Darmfabt ein Hanpi⸗ 
abnehmer des ſüdſerbiſchen Opiums. 

Staatsanfträae für die deniſche Wasnonbau-Induſtrie. 
Demnächft findet eine Sitzung der maßgebenden Stellen itatt, 
die ſich mit der Frage einer Auftragserteilung an die deurſche 
Baggonbau⸗Induſtrie befaßſen ſoll. Der Vorgaug iſt für die 
Indnſtrie von beſonderer Bedeutung injofern, als feit dem 
Frübiahr 1923, elfo ſeit rund 2 Jahren, nennenswerte Reichs⸗ 
aufträge bei den Baggonfabriken nicht mehr eingegangen 
‚nd und auch die Brivataufträge bei den Baggonfabriken 
wenig zufriebenſtellend find. Der Eingang von Anslands⸗ 
gufträgen ift ebenfalls ſehr gerina. Die Beſyrechungen 
unverbindlicher Art, die kürzlich ſtattfanden, um eine Preis⸗ 
konventinn unter den Waggonfabriken absnſchlieten, baben 
zu einem Ergevnis nicht geführt, iv das weiter freier Bett⸗ 
bewerb herrjicht. 

Bon amerikaniſchen Unternehmungen in VPolen berichtet 
die „Gaz. Garfzamska“: Große amerikaniſche Firmen. n. a. 
auch „Dawight P. Robinſon“, haben mit der polniſchen Re⸗ 
gierung einen Vertrag abgeſchloſſen, wunach neue eleẽtriſche 
Schnellbahnen nach den Vororten Sarſchaus gebaut werden 
ſollen. Gleichseitig wurden amerikantiche Ingenteure uch 

x Klein⸗Polen geſchickt. um die dortigen Sanerfälle au unter⸗ 
iuchen, die zur elekiriſchen Kraft ausgenutzt werden ſollen. 

Eine Stinnes⸗Kengrändung in Englanh. Am 27. Februar 
1925 ift in Edinbourgh, wie der Londoner Berichterſtatter 
des Fachblattes „Induſtrie⸗Kurier“ meldet, unter dem 
Kamen Hugo Stinnes Lid. eint Giellichaft mit einem 
Kapital von 100 000 Pfund gegründet worbhen. Zweck der 
Geſellſchaft ei der Koblenhandel und der Abſchluß von Ber⸗ 
trägen zur Ansbeninng von Koblenlägern. Im Auffichts⸗ 
rat ſitzen Huan Stiunes fr.. H. B. Silliams, Minenbefitzer 
in Glasgow, E. Balſter, Koblencxvortenr in Newcaſtle. 

Fords textilinbuttrielle läne. Die Antomrbilffrma 
Henrn Ford dehnt Iant „Konſektionär“ ihre Textilintereſſen 

  
in den Vereinigten Staaten immer weiter ans. Auf eine 
ganze Reihe von Beirieben hat das Hauns Ford önrch Nieſen⸗ 
order anf 5 Millinnen Varbs Sebfinffe ver Liefernng Närz 
bis Inni maßgeblichen Einiluß gewonnen. Mau wil ſich 
aber ron dem Barenbesng aus fremden ifen nnab⸗ 
bängin machen und beginnt bereits in den Fabrifen zu 
Detroit Texiilmaichinen zur eigenen Herhellnng der für die 
Antomobilfabrifation benstiaten Gemebe anfzunellen. In 
einer Reihe von Muiterfarmen betreibt der Fordkonzern ſeit 
einige: Zeit crfolgreiche Flachskulturen. deren Ertrag in 
den eigenen Fabzifen weiter verarbeifet wirb. 

Nenerwadbender Oytinismus im ſchsitiichen Schiffban. 
Zum erſten Wal ſeit Jahr und Tag ſiegen ans einem mich⸗ 
tigen Mittelpuukt des Schiffbanes. nämlich ans Stasgow, 
verbälfnismäüßig aptimiſtiiche Berichte vor. Dieſe gründen 
nich in der Hauntlache auſ die Tatſache, daß es ſich hei den im 
Febrnar von öprtigen Seriten empfangeren Anträgen für 
acht Fahrzenge. nm ffehen Frachtbampfer Bandelf. die von lo 
elterfahrenen Tramp-Kerderei⸗-Firmen wir Sogarih nnd 
KRaeburn & Verel in Glasgom bPeßtellt wurden. Jedenfils 
ericheint es bezeichnenb. daß die groke Firma Stewarts 
& Llonds in ibren Elnbesdalt Stahlwerfen in Moßend ſu⸗ 
eben die Exridktang eines ncren Salswerfes vpflenbetg. 5σ 
eine Leiimngsjäbigkeil von 5000 Tonnen in ber Woche befitzt. 
Da die Stahklmerfc Seßfcbotflands pornehmlich ari die 
Lundichaft der Schiffswerſten angeririen find. autß irne 
Kirma mobl arußes Vertrnnen in eine baldige Belebung 
der engliſchen Schiffahrt ictzen 

Angestelltel 
Der Vorsilzendeé des Allgemeinen 
freien Angestelltenbundes [Aſa-Banusth 
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Iufammenbruch einer Sypothenen⸗Schwindelbanb. 
Preußiſche Grundſtlicksaktiengeſellſchaft nannte ſich ein 

Unternehmen, das im vergangenen Jahre in Berlin ge⸗ 
gründet wurde und jetzt mit der Verhaftung ſeiner drei Bi⸗ 
rektoren endigte. Die Dirktoren waren ein früberer Flieger⸗ 
oberleutnant von Althaus, ein Kaufmann Amſinck und ein 
Dr. Moſer. Die Geſellſchaft wandte ſich an Leute, die Hy⸗ 
potheken auf ihre Grundſtücke ſuchten und denen ſie mitteilte, 
daß ſie an Stelle baren Geldes Goldwert gedeckte Schuld⸗ 
akzepte gäbe, die an der Börſe bereits mit 150 Prozent ge⸗ 
hbandelt würden. Der Zentralverband des deutſchen Bank⸗ 
und Vankiergewerbes warnte ſchon einmal vor dieſem Un⸗ 
ternehmen. Trotzdem ſcheint die Geſellſchaft ausgedehnte 
Geſchäfte gemacht zu haben. Bon überall her kommen Nach⸗ 
fragen an die Kriminalpolizei, die ſich nunmehr mit den 
Machenichaften eingebend befaßt. Bis jetzt haben lich 20 Hy⸗ 
pothekenſucher gemeldet, die ſich betrogen fühlen. Die Schuld⸗ 
atteſte ließen ſich nicht zu Geld machen, weil ſie nichts wert 
lind. Vermutet wird, daß die Dtrektoren den größten Teil 
der Hypothekenbriefe ſich bereits haben beleihen laſſen. Als 
Deckung iſt nichts vorhanden. Bei den Hypotheken bandelt 
es ſich zum Teil um ſehr hohe Beträge. 

Ein ſchueller Sieg Breitenſträters. In Nürnberg 
lieferten ſich der deutſche Ermeiſter Breitenſträter und der 
Engländer Coßk einen Boxkampf. Der Engländer war 
nicht in der Lane, irgend etwas zu zeigen, denn Breiten⸗ 
ſträter traf ihn ſofort ſchwer. Beim dritten Niederſchlag 
erbob ſich Cpok vor dem „Aus“ nicht mehr. Der ganze Kampf 
hatte noch nicht eine Minute gedauert. Die Zuſchauer gaben 
ihren Unwillen über den Verlauf in nicht mißzuverſtehender 
Weiſe kund. Die Federgewichtsausſcheidung lieferten ſich 
Saſie⸗Berlin und Paulke⸗Bremen. Saſfe gewann knayp 
nach Punkten. Haymann⸗München fertigte den Neger 
Aohnſon in der dritten Runde durch k. v. ab. wäbrend 
Diener mit Schröter bereits ii der zweiten Runde fertia 
wurde. 

Opfer des Petroleums. Das Bundesgericht des Staates 

der 11½0 gegründeten Stadt Lavon innerhalb 60 Taa un ihre 
nier abbrechen ſollen, damit eine Peirpleumaeſellſchaft, 

die das Geßiet, auf dem die Stadt erbaut iſt, gepachtet hat, 
an die Ausnutzung ihres Pachtrechtes hberautreten kann. 
Dic geſamte Stadt einſchließlich der sffeutlichen Gebäude 
und Kirchen fällt damit dem amerikaniſchen Petroleum⸗ 
banger zum Oyfer. 

Großer Hyvielbraub in Billars. In dem Schweizer 
Dinterſvortvlat Villars iſt das Park⸗Hotel frfolge eines 
Schorniteinfeuers abgebrannt. Das Feuer griff bei ſtarkem 
Binde mit raiender Geichwindigakeit um ſich, und die Feuer⸗ 
mebrlente konnten weaen Waſffermangels nichts gegen das 
Element ausrichten. Sie mußten ſich darauf beichränken, 
  

des Mobiliar des Hauſes und das Geräck der Reifenden aus 
dem Hotel zu tragen und auf Schlitten in Si⸗     Sicherbeit zu 
kringen. 10 Gäſte retteten ßich durch den iiefen Schnee. Ver⸗ 
letzt wurde nirmand 

Eine balbe Million Handtücher geſtohlen. Die ameri⸗ 
kaniſchen Keiſenden ſind nicht beſſer als ihre Eiſenbah 
koßegen in dem ansazvlünberten Enropa. Der Geichä 
fübrer der Pullman⸗Wagen⸗Geſellſchaft hat feſtaeſtellt. daß 
die Benutzer der Schlafwagen im letzten Fahre rund eine 
baibe Million Handtücher aus den Wagen entfernt baben. 
Unaefäbr ebenſo axoß iſt Lie Zahl der verichwundenen Laken 
und Lonikifcnbezüge. Dieſe Gegenftände ſizd, 
Geſchäffsfübrer betonte. bei den Reiienden ſehr beliebt. um 
ſchretzige Stiejel und andere Gegenſtände einzuwickeln und 
im Gepäck zu verſtauen. In den meiſten Fällen glaubt die 
Scſellichoſt. daß ein Diebſtahl nicht easſichtiat iſt. ſondern 

ü daß die Leute aus Gedeukenloſiakeit ſich an dem Eigentum 

   

   

der Geſellſchaft verareifen. Man überleat. wie wan dieie Enteianungen“ am beſten verbindern kann. 
Die Rache der Alkobolſchmngnler. Das amerikaniſche Geſetz. Las den Genuß von Alkobol verbietet, der ſogenannte Delaead Act. hat ein gräßliches Opfe- gesordert. Der Bnn⸗ deszellbeamte Orville A. Preuſter. der wegen ſeines uner⸗ bittlichen uud nuuerſchrockenen Kampfes gegen ben Alkobol⸗ ühmmagel von der Regierung gelobt und von den Whis kv⸗ ücrmaglern getaßt wurde. it das Spfer feines Bernfes Leworden. Kreaſter batte in Niagara Fans. Nennork. an der lanadiſchen Greuze. einen der gefährlichaen und weienk⸗ Hichften gelvatten zu veriehen. Die vielen Mord⸗ Dreßungen. Die er erbielt, ſchüchterten ibn nicht ein. Uner⸗ Srrcken bekämpfte er weiter den Schmugael. Als er lesten 

Morriag früöß ſein Auto mit einem Freunde 5 ea, Flos es, als er es in Faßrt ſetzte. in die Luft. Die Epfer ſeincr 

  

   

   

Totigkeit batten ihm eine Söllenmaſchine in ſeinen Baaen grſest. Der Zollbeamte wurde in Stücke gerißen und war ſeßont tvt, jein Frennd tödlich verlett. Das Auto wurde vôllig zertrümmert und eine Strecke weit Forfgeichlendert. 
Nene Exfinbana für Cbemiker. Eine Erfindung Lie für die fänrererurbeitenden Betriebe in Frage kommt, it von dem Borr-zier Kaufmann Leonhard Hellermann ge⸗ kracht und vorr Keichsvafentamt in Berlin vatentiert wor⸗ Ken. Es bandelt ſich bier um einen fechsſach verſtellbaren Sänreflaichenfünber. BSährend bisher die Sänre duur mit 

echß der nnier Obwaltenlaßen -röster Voräch⸗ Deur Gefaäßs entaammen merden fonnfe, iß durch dieſe Er⸗ Sdemg ßie Wsalicdfeit gegeben. auch,relativ ſebr kleine Dengen Per Sänrt — Derabröun un, — Sefahr des 2 iomie rdung des Sie S ihhmIsS ans dern en. mnakver 

Wnomina (Amerika) hat angeordnet, daß die 1500 Einwohner ů 

wir der 

   

      

  
 



  

  
  

  

    
2 Mie Gefahr der Weſterplatte. 

ütlich haben in den letzten Wochen an ver 
denen Orten wiederum ſchwere Munitionserploſionen Ratt⸗ 
gefunden. Auf der Inſel Cajo flogen ca. 3000 Kiſten Dyna⸗ 
mie in bie Luft. Die Zaßl der Toten beträat mehr als 300. 
Der Luitdruck war ſo beftia, daß ſämtliche auf der Inſel 
gelegenen Häuſer eingeſtürzt ſind, und daßz ſonar in Rio 
de Faneiro das Dach eines Theatergebäudes abaehoben 
wurde. Ferner explodierte in Kharpout ein Munitions⸗ 
devot, wobei 100 Menſchen ums Leben kamen. 

Diefe Kataſtrophen baben im Volkstag ietzt zu einer 
großen Anfraac Veranlaſſung gegeben. E5 wird nochmals 
warnend und mit aller Entſchiedenbeit die Korderung er⸗ 
hoben, alles aufzubieten die Anleaung eines Munitions⸗ 

lagers auf der Weſterplatte zu verßindern. Ein Erplo⸗ 
fionsunglück auf dieſem Teit des Kreiſtaataebietes würde 

Neufabrwaſſer und die gelamten Haßenanlagen vollſtändig 
vernichten und für Tanzia ſelbſt die arößte Gefahr heraui⸗ 
beigsunkrß 

wird gefraat. ob der Senat bereit iſt, auf den Völker⸗ 
bund ernent dabiugehend einzuwirken, das der weitere 
Ausban des Munitionslagerriages an dieſer Stelle ſofort 
eingeitellt wird. 

Da große Anfragen auch zur Beſprechung geſtellt werden 
können, ſo iſt damit zu rechnen., datz die unverantwortliche 

Berwendung der Weſterplatte als Munitionslager im Ple⸗ 

Aum des Volkstages ihre eindringliche Würdigung finden 

wird. Dem Völkerbund ſollten dieſe Proteſte Veranlaſſung 
ſein, ſich der großen Gefabr. der er Danzig ausgeſetzt hat⸗ 
ſchenter zu werden und den Warnungen endlich Gehör zu 

n. 

Me Veſchmierung der Poflbrieftäſten vor Gericht. 
Die Beſchmierung und Herunreinigung der polniſchen 

Pyſtbriefkäften in Danzig bat den Freiſtant bekanntlich auf 
einige Tage in eine ſehr ernſte Lage gebracht. Die Urbeber 

ſind der Oberpoſtiekretär Paul Wilke und der Kanfmanns⸗ 

lebrling Heinz Müller in Danzia. die ſich nun ror dem 

Schöffengericht wegen Sachdeſchädigung zu verantworten 

hatten. Die Tat wurde in der Nacht zum 7. Januar be⸗ 

gangen unb durch Zengen beſtätigt. Müller ging abends 

5 Uhr an den Briefkäſten in der Langgaſſe und ſtellte bier 

ein Fläſchchen mit ichwarzer Tinte berauß; Ob er ſelbſt 
Tinte in den Briefkaſten hineingegoſſen hat, iſt nicht nach⸗ 

gewiefen. Jedenfalls war Tinte an dem Briefkaſten ber⸗ 

Untergelaufen. Wilke war abends in einer Verſammlung 

und ging angetrunken fort. Von einem Kyllegen murde er 

nach Hauſe gebracht In der Langgaſſe lleß er ſich aber nicht 

abhalien, zum Briefkaſten zu eilen und gegen ihn zwei Fuß⸗ 

trite zu verſetzen, die Schrammen verurfachten. Daun ging 

er zur Reitbahn und wiederholte dies an dem dortigen 

Briefkaſten. Um 4 Ubr morgens wiederholte er dies an 

dem dortigen Briefkaſten und urinierte in ihn hinein. Bei 

der Strafsnmefſrng iit berückſichtiat worden, Paß die in 
ihrer überwiegenden Mehrzabl deutſche Bevölkerung durch 

Sie Anßringung der polniſchen Briefkäſten ſtark erregt war. 

Die Strafe gegen Wilke lautet auf 300 Gulden und gegen 

MitlIer auf 50 Gulden Gelbſtrafe. 

Eiue geſtärzte polniſche Gräße. 
Unterſchlaaungen bei dervolniſchen Bernfsvereiniauns. 

Am Sonnabend fand die jährliche Hauptverſammlung 

der Polniſchen Berufsvereinigung in Danzia ſtatt. welche 

von beiunberen Intereffe iſt. weil von 7 Ubr abends bis 

Mitternacht eine fehr beftige Debatte über die Angelegen⸗ 

beit Kebwabski geführt wurde. Gegen Jedwabski wurden 

Verkamminung ſehr jchwere Beſchuldigungen erboben, 

daß er die ihm als Sekretär der Bernisvereinigung vb⸗ 

liegenden Pflichten zum mindeften in ſtrafwürdiger Beiſe 

vernachläſfigt babe. Es fehlte auch nicht an direkten Ver⸗ 

dächttgungen. So wein das Kaſſabuch der Bereinigung als 

Ansgang einen Betrag von 600 Gulden auf, den er für 

nicht ſtatt ene, mit anderen Worten fingierte „Sahlen“ 

veranse haben will. MWeiter wurden Fehlbeträge an⸗ 

läßlich einer Berayſtaltuna der Berufsvereiniaung im 

Sommer vorigen Jahres feſtackent die auf das Schud⸗ 

konto Jedwabakis geſchrieben werten müfen. In der 

Totenbeſtattungskaſſe, jowie in der Kaße der⸗ Bereinigung 

jelbßt follen Fehlbeträge feſtgeſtellt worden jein, deren Ur⸗ 

heber niemand anders ale Jetwasli ſein kann⸗ 
Bezeichnend für das Schuiddewusiſein Jeswabskis 8, 

daß er. als er vor zirka 14 Tagen geäwunger wurde. von 

ſeiner Stellung als Sckretäar der Vereinigung zurückzu⸗ 

treien., bei der Aebergabe der Bücher, die er än führen ver⸗ 

pflichtet wer, erklärte: Daß die Bücher richtia aefübrt 

waren, dafür hafte ich nicht 

Dieſe Teitßtellungen und Euthüllnngen machten anf die 

Verfawminna einen ricdcrickmciternben Eindruck. ſo dab 

die Einſetzuna einer Kontmiffion aur Feſtſesung und genanen 

Berichkerſtatung über zas Ausmaß und öte Umſände der 

aujgedeckten Euterſchlaaungen, ſrwie die ſofortige Aus⸗ 

ſchliesuna Zedwabskis aus der Enlriſchen Berufsvereini 

auna wurde. Die Komwiſfon wurde eingeletzt 

unb bat Emnen 12 Tagen Bericht zu erſtarten Die über 

den Kusichließungsantraa uracrtmmene Abſfimmuna er⸗ 

eb die Geiahnna des Antrages mit 10 Stinmen gegen 2, 

vier Stimmenthaltungen. Somit ericheint Jebmaßski 

ans der Volniichen Ecrufkrereinianno cnsgeichloffen. 
Es liegt grose Baßrſcheinlichkeit vos. datß die Sache noch 

ein Nachfriel baben wird. 

Wes In Lchant natben? 

genden Autrag geftelnk: 
Der Volksing wolfe beichlieben: den Senat zm eriuchen 

eiae Siat;tir Ser ielgense Aragen arssese, is laßen and 

1. Wientel Jabre a in Gebiet 

  

  

  

Reubamrten murden im 
erſtelfi? bavon waxen: a) wieviel 

Wohnungen? Wer war der 
und wientei enthallen Saven auf 

väe: Siedlungsgenoftenſchaften. Staat. Kreis. 

8 d) wieriel Induſtriebanten (Fabriken. Sager⸗ 

barſer. Geichäftslokule, Schennungen. Skaumaen mim0? 
cD mievtel Staats- und Gemeindebamten (Schnken. Kirchen. 

Krunkenbänfer Serwaktungagebäudel“ 
2. Wieviel Um- und Anſbauten., mit insgejamt Sobnun⸗ 

gen, wieniel Nevaratnren? 
32. Sind im Jabre 1834 demerkensmerte Meibasarbeiten 

iErt worden. weun in. welcher Art maxen bieie? 

. Sind im Jaßre 1624 ſogenanmte Kotſtemdstarkeiter ärte 

Ars3PaSrung Eelangt. wenn ja. Welcke Arbeiten Landelte 
es ſick? 

8. Wieviel Boßnungsſuchende Eas ien Sebiet der Irsien 
Staßt Danzis vorbanden. bäw. miepzel Bobaungen, feblen 
Knsgefamt, kabon entiallen auf die Semeinde Taunnas?s 

8. Sind im Jahre 1924 Baunnfälle vorgekommen. mern 
müertei Todeställe, d) ichwere, ch-Wirtlere., dh. keichte 

Veaeirhe 

    

  
  

Das mübänpſte Wohuungsbungeſeg 
Das Wohnungsbaugeſetz ſteht jetzt int Mittelpunkt der 

öffentlichen Diskuſſion, denn die Beratungen des Eiediunss⸗ 
anöſchußfes baben zu einem Ergebnis gefahrt, wortüber nun 
die Vollfitzung des Volkstages zu entſcheiden hat. Auf der 
Tagesordnung der Mittwoch⸗Sitzung des Volkstages keht 
als erſter Punkt das Wohnungsbaugeſetz. Sier werden noch 

einmal die Gegenſatze Kuseincimder praten, denn Lerade due⸗ 
reiſe, hie die Wohnungsbauabgabe ohne große Beſchwerde 

tragen können, wehren ſich hagegen. Die Hausbeſiszer be⸗ 

kämpfen die Wohnungsbanabgabe aus naheliegenden Grün⸗ 
den. Sie verlangen die Friedensmiete und darüber hinaus 

für ſich, ohne Rückſicht barauf, daß ſie durch die Inflation 
ibre Hypotberen losgeworden ſind. Eine Ablehnnua der 
Sactnnsbigcs durch den Bolestag iſt keine Gewähr 

dafür, daß eine Erhöhung der Mieten, unterbleißt, denn der 
Senat hat leider das Recht, auf dem Wege der Verordnung 

die Mieten zu erhöhen. Daß ſtarke Kräſte auf eine weitere 

Mietserböhung drängen, iſt bekannt. Für die⸗Micter be⸗ 

ſteht min die Frage, ſollen weitere Mietserhöhungen in die 

Taſchen ber Hausbeſitzer fließen, oder ſollen die tich daraus 

ergebenden Summen für den Bau nener Wohnungen Ber⸗ 
wendung finden. 

Rachſteßend die wichtigſten Beſtimmungen des umſtritte⸗ 
nen Wohnungsbauabgabegeſetzes, wie ſie dem Volkstage vom 

Stedlungsausſchus vorgelegt worden ſind: 

Geſetzliihe Miete. 

Für fämtliche Gemeinden wird bor Mietzins für 

Wohnräume für die Zeit vom 1. April 1925 bis 30. Zuni 

1925 auf 80 v. H. und vom 1. Juli 1925 ab auf 100 v. H. der 

Friedensmiete als geſetzliche Miete feſtgefetzt. 

Bei Läden, Geſchäftsräumen, Bureauräumen und Werk⸗ 

ſtätten, die mit Wohnungen in räumlichem Zuſammenhbang 

ſtehen, und den mit ibnen im Zuſammenhang ſtehenden 

Wohnungen ſelbſt erhöhen ſich die Sätze um je 25 v. H. der 

Friedensmiete. — — K 

Dieſer Zuſchlaa gilt auch für Räume, welche der Aus⸗ 

übung von freien Berufen dienen, bei denen, ſich das Ein⸗ 

kommen nach einer Taxe oder Gebüthrenordnuna regelt. 

Jeder Mieter iſt zur Zahluna der gefeblichen Miete ver⸗ 

pflichtet, ohne daß es einer Zuſtimmung des ähſtändigen 

Mieteinianngsamts und öohne daß es einer Kündigung ſeitens 

des Bermieters bedarf. PP 

Mit der aeſetlichen Miete gelten ſämtliche Nebenunkoſten 

als abgegolten mit Ausnabme ber Koſten für Lieferuna von 

Leitungswaſſer und für Schaufenſterverſicherung. Die Koſten 

den Zeutralheisung werden wie bisber berechnet. 

Der geiesliche Mietzins ailt bei Wohnräumen. welche in 

der Zeit vom 1. Januar 1917 bis 30. Juni 1918 bezuastertig 

geworden ſind. und bei Mieträumen. welche nicht als Wobn⸗ 

räume benußt werden (Läden. Geſchäftsräume, Bureau⸗ 

räume, Werkſtätten und älmliche wirtſchaftlich genutzte 

Ränme). als aeſetzliche Mindeſtmiete⸗ ü ů 

Ueber die Höbe der au zahlenden Miete entſcheidet im 

Streitfalle das zuitändige Mieteinigunasamt. ů 

Als Friedensmiete im Sinne dieſes Geſekes ailt der ae⸗ 

meine Mietwert nach dem Stande vom 1. Juli 1914, 

Die Umrechnuna der Friedensmiete in die Danziger 

Guldenwährung erfolat in der Weiſe⸗ daß eine Goldmark 

125 Danziger Gulden zu ſetzen ißt. 

Der geſetzlichen Miete oder der geieblichen Mindeſtmiete 

unferliegen nicht Neubauten oder durch Um⸗ ober 

Einbanten nen geſchaffene Gebändeteile, die nach 

1. Auli 1918 bezugsfertig gewmorden kind, es ſei denn. d⸗ 

dieie Banten mit Beihilfen aus öffentlichen Mitteln berge⸗ 

ſtellt Rnd. — 

Miefer, welche auf Grund dieſes Geletzes zu, erßöͤhten 

Mietsablungen verpflichtet ſind. 

mietern eine angemeſſene Heraufſetzuna der Untermiete von 

dem gleichen Zeitpunkt verlangen. ſofern eine kolche Herauf⸗ 

ßetung der Untermiete billia erſcheint. Dieſe Beſtimmung 

kindet erlineeciende Anwenduna wemn ein, Grnnsſtückseigen⸗ 

tümer Teile ſeiner eigenen Sohnnna abvermietet hat. Im 

Streitfalle entſcheidet das Mieteiniannasamt. 

Abaabe amm Wohitunasbau. 

Die Gemeinden ſind berechtiat und veryflichtet. eine 

Wohnnnosbanabaabe nach nachfolgenden. Vurſchriſten au er⸗ 

bßeben. Der Abaabe unterkiegen alle Gebände oder Gebände⸗ 

teile. die her Feſtſezuna der geſeßlichen Miete oder der ae⸗ 

ſeklichen Mindeitmiete dieſes Geſekes unterworjen ſind. Ab⸗ 

agabepflichtia ſind ſämtliche Grundſtückseigenkümer. deren Ge⸗ 

bände oder Gebändeteile der geſeklichen Miete oder der ge⸗ 

jeslichen Mindeſtmiete gemäß Abſchnitt 1 dieſes Gefetzes 

unterlienen oder im Falle einer Vermietuna unterließen 

würden. 
Soweit ein Abaabepflichtiger ſeinen Beroflichtungen aus 

bieſem Gefetz nicht nachkommt. Baftet für die Abaabe auch 

das Grundſtüick. 

Die Abaabe ßeträgt. für die Zeit vom 1. Avril 1925 

bis 30. Iuni 1925 20 v. H. fuür die Zeit vom 1. Iuli 1925 ab 

40 v. S. ber Friedensmieie (e . 

Die Abgabe it bis zum 10. ieden Monats zu entrichten. 

(Der Miefer bat die erbähte Miete an den Kirt an zahlen 

nnd 39—* die WDo gsbauabgabe an die Bebörde aban⸗ 

kübren. 
Nach dem Aukrafttreten des Geſeses über 

den Ansgleich ber Gelbentwertuns werben in⸗ 

folge eintretender Bervflichtungen der Grundſtückseigen⸗ 

tämer gegenüͤber den Hrvpibekenaländicerm. die ſeſtgeĩetbten 

Mieten und Angaben geſetzlich nen aeregelt. 

Bon der Abaabe ſind die Eigentämer ſolcher Gebände 

und Gebäudetelle befreit. die von der Freien Stadt. Sen 

Gemeinden. Gemeinbeverbenden yder anderen 8 

Rörverſchaften für Zwecdke beitimmt 

Gemeinben 
Freien die Einentäpter von Gabauden and Sesenörtetl— 

zie bis zum 51. Sezember is mii Beibiffen ane 

5 ffentlichen Ritkeln Pezußgsfertia 

nucßh zem Inkrafitreten des End. menn In Geſeses über ben 

Ansoleich der Geldenkwertung Ehiſurechend den 

gen öteſes Geſeses ein Ausaleich der Ein⸗ 

ficbtlich der vorbeseidneten Belbilſen exfolak⸗ 

1. Jannar 1034 
geſtellten Neubauten oder burch Um⸗ 

ſchotßenen Gebändeteile. — 

Für Gebsrnde und Eebändeteile. welche in der Zeit vom 

1. Jannor 1917 512 50. Auni 1918 fertia 

Mietsräume. welche als LSäden oder Bureans benntt wer⸗ 

den. ind bie Abaaben auf 50 v. Z. zu ermäfiaen- 

Cine Ermäßiaung der Abonße ank B 

aebenen Säde trilt ein bei mirtichat kich aemmrenn Sersrden 

oder Gebändeteilen (Werkgäiten, Sneichern, 2. 
Sönlich wirtſchaßlies eee;· 

Scärerver. Sisdr,en Scheunen uns 
nauden Banfighf. tend. 

VBon der Abaaße können Grundſtückseigentamer ſfütr ſolcße 

Cebände oder GAeskndeteile. welche Be⸗ 

Eimmunnen der BaennnosverteikünSwirtſcbant mwicht unter⸗ 

Heaen. Beirtit wersen. wenn und iolande dieße Käntre. für 

Woßmiwecke au Danzlder Bobgungsberechterte vermieret 
Serden 

  
  

der Vermieter als ſtenerpflichtia bezeichnet 

gas Wecht. zum Fiau non. 

Aunsführungsbeſtimmrugen 

kar 

Berwendund der auklommenben Gelbmittel. 

Bon den aus dieſem Geſetze ſich ergebenden Einnahrgen 

ſind in erſter Linie die Erbebungskoſten, die jedoch nicht 

mehr als 4 v. H. betragen dürfen, in Abzug zu bringen. 

VBon den abzirführenden Abaabebeträgen behält der aur 
Abaabe Veroflichtete (der Hauswirt) bei Abführung bis zum 

10. des Fälliakeitsmonats einſchlieklich 2 v. H. Weitere 2 

e, H. werden zur Deckung der Verwaltungskoſten verwandt. 

Von dem hiernach vperbletbenden Reſt werden 80 v. H. ben 

Gemeinden für Wohnungsbauzwecke belaſſen, weitere 10 v. 

H. verbleiben den, Gemeinden mit der ausdrücklichen Be⸗ 

ſtimmung, daß dieie leiſtungsſchwachen Perſonen als Miet⸗ 

beihilfe zu newähren ſind. Werden dieſe 10 v. H. (lir dieſen 

angegebenen Zweck nicht aufgebraucht, ſo iſt der Reſt eben⸗ 

falls fſtr Wohnunasbauzwecke zu verwenden. — 

Die reſtlichen 10 v. H. ſind an den Senat abzuführen. 

der dieſe Beträge für Wohnungsbauzwecke oder für Miet⸗ 

beihilfen in beſonderen Fällen entweder unmittelbar oder 

durch Vermittlung der Gemeinden au verwenden hat; eine 

Verwendung zum Bauvon Dienſtwohnungenſoll 

nicht ſtattfinden. 
Mietsbeihilſen. 

Auf Antrag ſind Mietbeihilfen Perſoanen au ge⸗ 

währen. die durch die Mietſteigerung in eine Notlage ge⸗ 

raten find, insbelondere: Rentenempfängern der⸗ Invaliden⸗ 

und Angeſttelltenverſicherung Kriegsbeſchädigten, Hinter⸗ 

bliebenen und ſonſtigen Militärrentnern, die Zuſatzrenten 

üihren Verſorgungsgebübrniſſen beziehen, ſowie den 

Empfängern von laufenden Veteranenbeihilſen. den frübe⸗ 

ren Arbeitern der ehemaligen Reichs⸗ und Staatsbetriebe, 

ſoweit ſie laufend Unterſtützuna erhalten Perſonen. die nach 

dem Geſetz über Kleinrentnerfüriorge Kleinxrentnerfürſorae 

echalten, während der Dauer des Beäuges, Arbeitsloſen für 

die Dauer der Ärbeitslofiakeit und folchen Perſonen. deren 

aummen nicht höher als die Arbeitsloſenunterſtützung 

Weiter verheirateten Berſonen mit etnem 

unterhaltunasberechtiaten Kinde bei einem mynatlichen Ein⸗ 

kommen unter 100 Gulden (einſchl. Naturalbeaüsael, mit ziwer 

unterhalkunasberechtiaten Kindern bei einem monatlichen 

Einkommen unter 125 Gulden leinſchl⸗ Naturalbezügel, mit 

dret unterbaltunasberechtiaten Kindern ßei einem monat⸗ 

mehr unterhaltunasberechtiaten Kin⸗ 

dern bei einem monatlichen Einkommen unier 200 Gulden 

keinf⸗Hl. Naturalbesüge). 
Mietbeihilken dürfen nur gewährt werden bei Wobnun⸗ 

aen bis zu swei Zimmern und Rebenränmen. In Aus⸗ 

nahmefällen kann auch eine Miefbeihilfe bei Dreizimmer⸗ 

woßnuingen aewährt werden. wenn die Familkenzahl des 

Misters beſonders arvpñ iſt. 
Die den Gemeinden zur Verfügung aeſtellten Mittel 

zur Fördernna der Wobnunasmirtſchaſt und für Wohnungs⸗ 

Panzmecke dürfen ansſchlichlich nur fur⸗ Pörderung der 

Schaffung neuer und aur Erhaltuna beitebender Wobnun⸗ 

gen. inwie au Siedlunaswecken verwendet werden. 

Wohnnnas- und Siedlunesdauten dürfen. mit Hilfe der 

obigen Mitfel nur gefördert werden, wenn ſte nach ae⸗ 

neßmiaten Vlänen des Staates oder ber Gemeinden aus⸗ 

gefüährt werden und wenn die Koſten der Bauausführung 

einſchl. der Banſtoffe ſtaatlich oder gemeindlich feſtaeſest 

oder genehmiat ſind ader dauernd im GEigentum öffentlicher 

oder gemeinnükfaer Stelen verbleiben oder wenn durch ge⸗ 

eianete Maßnaßmen dafür geſorgt iſt. daß aus der Ber⸗ 

mietung., der Verpachtuna oder der Veräußerung kein über⸗ 

mäßiger Gewinn ersielt wird. 

Allgemeine Beſtimmungen. 

Außer der Wolmungsbauovaabe nach Maßaabe dieſes Ge⸗ 

ſetzes düren Miet⸗ und Wohnnnasſteuern nichk erboben 

werden. Anf Fremdenſtenern, (Herberaſteuern), in füder 

  

    

dieſe Beitimmuna keine Anwendung. 

Die in dieſem Geietz bezeichneten Abgaben werden in den 

Städien ſomie in den Gemeinden Olipa. Obra, Wiandeeng⸗ 
Emaus durch die Gemeinden. im übrigen durch die Kreis⸗ 

nerbände zuaunſten der Gemeinden veranlagt und er⸗ 

boben. 
ů 

Die Hinterziebung der Abaabe kann mit einer Geld⸗ 

ſtrafe bis zum 20fachen des binterzogenen Betranes und 

mit Gefän⸗nis oder mit einer dieſer beidben S be⸗ 

ſtraft werden. Bei Zuwiderbandlnnaen gegen die Bor⸗ 

ſchriften dieſes Geſetzes und bei falſchen Angaben geaen⸗ 

über der Beßörde kann der⸗ Abaabepflichtiac mit einer Ord⸗ 

unnasſtrafe Kis zu 400 Gulden beleat werden. 

Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Avril 1925 in Kraft. Dem 

Geien entcegenſtehende Geſetze und Verorbunnaen werben 

aufarfinden. 
Gemeinden. die kein eigenes Bangelönde beſttzen, baben 

Wohnmngen Bangaelände gemäaß 

Krenßiſchen Waßnunasbaugeſehes vom 
AXrtirct II des 

zu enteignen. Dieſes 
28. Märs 1918 (Geſetkſamml. S. 2³0 

Geſes kritt mit dem 1. April 1928 außer Kraft. Die näheren 
an dieſem Geietz erläßt der 

  

gegaen die Raul⸗ und. 

gKlanenfeuche. Nachdem nnter dem Rindvießbeftande 

des Hafbeſitzers Eüpard Wyelke in Sckönſee der Ausbruc' 

der Maul⸗ und Klanenfenche feſtaeftellt it. werden ein 

Sperrbegirk, vmfaßend die, ceſchloßene Ortſchaft Schön⸗ 

ſes nördlitb der Chanſſee vv.—Scönebera. und ein 

Tiegenhofk. Zum Sntz 

Ladekon 

Heobachtunssgeb
iet. umfaſſend alle 

Gemeinde Schönſee gelüriaen Länd 

das Gebiet, welches innerholb 

küm Norden Schöneberger Borilnt. im Oſten u 

Kinam und Dameraner Vorflut bis aur. Straße Sadekonv— 

Schönebern. im Süden von der Dameruner Vorilut. 

Straßs Hadefopp—Schöneberg
 bis zur Schöneberger Vor⸗ 

jlmt. im Beſten Schöneberaer Vorflut. aebildel. ů 

  

Damiser Standesamt vem 8. Märl 12—. 0 

Todesfällfe: Sömied Nobann Kofinski. 568 W. 6 M. 

— CT. d. Schloffers GSilßelm Braun. 18 Tage. — Klemmuer⸗ 

meifter Berubard Birch. 34 J. 3 M. — Eliendabndilfe. 

rangierer Gesrg Kaesler. 38 J. 8 M. — Inpalite Auauſt 

Seixywöki. 75 J. 5 M. — Portier Panl Glaw. sl J. 1 .— 
— 
8 „Oberinſvektor Geora Lirichke. 52 J. 2 K. 

Regictunas n r b & L. 7 W 

Eßefrin Emilie Klambans aeb. Reinke. 

    

Landesburcauoberinivektor Balentin. Kvohnke. 5h X. 4 K. — 
Auafübrer Luiſe Tiedtke obne Bernf, 88 J. 10 M. . Engen 

Woelk. 40 A. 9 M. — Eßefron Ella Wichmaun zeb Sin, 

S1 K 5 N. — T. b. Hauſmanns Konraß. Woblaemuib. 5 Taar. 

—Kleiſchermeifter Guſtav Srgetewatt. J. v M. .— Uyn 

Blaß., obne Beruf, 17 K. 7 N. — Witwe Augelika Zielte geb. 

Kerantwortlich: tür Wolltit Erun Lovos kür Danriger 

Kuchrichten und den übriaen Teib. Krtüd 

Mietate Anton Nodtken ſämiiich in 

Drad und Berlan von J. Gebl & Gv. Dunal 

2 

  

⸗ 

Weber, 
Dauuis⸗ 

  

ů 
3 3 
3 

   



     

  

Berarntmachung. 
Zur Behebung immer noch au ůer 

Zweifel wird nochmals darauf hingewieſen, daß 
die Ueberführung von Waren, die in Polen 
einem Staatsmonopol oder einer indirekten 
Steuer unterliegen, nur in der Weiſe zuläffig iſt, 
daß be vorher dem zuſtändigen ZSollanm in 
Danzig angemeldet und von dieſem dem zu⸗ 
ſtandigen Finanzamt in Polen überwieſen werden. 
„Für Monopolware bedarf es ferner der 

polniſchen Einfuhrbewilligu g 
Für die Ueberführung folcher Waren von] 

Polen nach Danzig gelien die gleichen Be⸗ 
ſtimmungen. 

Die Danziger Zollbeamten. die Kenntnis 

    
        

    

  

     

Wilhelm-Theater     
Allabendlieh 8 Unr 

Hagenbecks Rerber-Miesen-Löwen 
u. die großhe Zirkusschau auf ler Bühne 

Mittwroch, den 11. Mrz, nachmittags 4 Uhr 

broße Fremden. u. Famillen- Vurstellung 
Jeder Ewachsene hat ein Kind ruter 10 Jahren freil 

Vorverkauf: Odeon und Fasbender. 

    

    

  

  

oſten 

in verſchiedenen Gattungen 
anf Wunſch auch in kleinen Stücken, iſt 
zugeben. Beſicht 10=4 Uhr. 

Damdübe Vr ledensiteg 2, pt. rechts. 

binig oo.E. 4s an die 
(os0[ Someftimme. 

  

   Dan-Efiſße üiv. ⸗uhe Schweißet 
antogen ſchweißen kann, 
geſucht. Aygebote unter 

Exped. der 
(1t042 

Solider 
  

  
von einer unguläſſigen Ueberführung der 

n Waren erhalten, ſind angewieſen, Pe 
en. 

Landeszollamt. 

5 

  

   
  

       

   

  

Mllehnkannengasse 32-36 
Spark-Al fen-Verein) Perurtf Nr. 1134 

Wieder u sprechen: Moniag bis Preitag. 9—II1 Uhr, 
— 34 Uhr. Sonnabend 9—1I Uhr (95² 

an 

   

  

  

  

      

  

Von der Reise XurüCkK gekehrt 

Dr. Guter, Zahnarzt 
Langer Markt 32. 2S Tr. Tel. 

  

    
  
  

     

    

Sinoltheater Dunnig. ů 
Duverämrien haben keine Gälliakeit. 

Me Fren ohue Kuß 

      
   

  

Laſfſpiel wit Airftüt in 3 Aiten von Rüichard Kehter.⸗ — 
Geſangskegtk non 281ll Konla. Muft von Balker Skia. 8 

ſett 1un Exich Sterreck 

9. 
10 
11. 
1—. 

    

„Die Hechgeht es F5sers“ 

  

  

   
      

   
    

     

dem am Donnerstias, den 1ä. März 1025, abenbs 7 Mhr, 
im „Gelellſchaftsbaus“, Veufahrweffer, Rattfindenden 

Frauenwelt⸗Abend 
Programm 

Erinnerung un ich, Marſch. Silwedel 
Zuknnuſtsbilder. nüre. Silwedel 
2) LKrönt den Taagg.. Paul Kurz 
b Soweit der Himmel bloan iiitititt Jasel 
Aniprache ů 
MarſeillaiieRonuget de Lisle 
Gaurtte. Tanadueitt . Alfons Czibulfa 

BVanie 

Melodientraam7/7//aa/mmmdm uUrbach 
a) Ein Sohn des Volfes „ Heinrich Bieil 
b Unfer Lieh . G. Ad. Uthbmann 

(Geſangverein Seichſelmünde) — 
Intermezsn ausCavclleria ruſticana“ P. Mascagui 
Keaitationen 
Veigen 
SosielinEenmaridßd...K. Gramm 

Iur Deckuns der Unfefter wird ein 
Beitraa en 5½ Pfennis erboben. 

Der Bildungsausſchuß der Frauenwekt. 

   
     

öbel, Spiegel, 

Polſterwaren ſuue c n an en ärweh 
  

   

  

     
Biffettier 

der Kaution ſtellen kann, 

    

der Volksſtimme. 149 

    
Schlafzimmer, Speiſezimmer, auch alle einzelnen Sübeune Eihel vund- Dußßan,Lii- IiiünDUVWHper 

ohne Spiegel, eiſerne und gegen bohe Proviſion in 
Holsbetigeſtelle, Chaiſelongues, Sofas, Küchen⸗¶Vangfuhr geſuch, Meldg. 
— mit un 

Patenmalraßz u. Muft und mnohe Wie⸗ drober 
Patentmatratzen. Auflegematratzen in großer ü. 
Auswahl, Beſte Verarbeitung u bilüigſten Preiſen..Perur. 

F. Eiſenberg, 
        Fiſchmarkt 7 und 10. — Telephon 2432. nes 

1ägl.1-I u. 4.6 Uhr, Vgf, 
Jäſchkentaler W⸗. i. I.    

in Langfuhr an kinder⸗ 
lofe Leute zu lauſchen ge⸗ 

  
  

           

  

   

Möblierte Komi. 

in bester Lage Danzigs 
  

    

  

   

LZ Oüd. 5-L.-Wohnung 
sofort zu mieten 

gesucht. Angebote unter E 86 an die 
die Expedition der Volksstimme. nes0 

      

  

Lager⸗ und 
   

  

       
Exped. der Bolksſtimme. 

Bureauräume 
evenil. niit Garage für Warengroßhandel geeignet, 
von lofart geincht. Angebote unter E. E4 an die Witwe erbittet für Freitag 

(1048ſund Sonnabend 
  

IJüngere Kontoriſtin 

ſucht. 2 Zimmer, Küche, 
Stall und Nebengelaß vor⸗ 
handen. Angebote unter 
VD 1664 an die Exped. der 
Valksſtimme. (2017 

Schulentl. Mädchen 
als Aufmartung 

jür die Vorm.-id. geſucht. 
Slumhoell. Breitoaſte 80, 8. 

Ordtl. perh. Maun 
(Handwerver) ſucht Stell. a. 

Portier, Bote 
oder gleich weich. Beſchäft. 
Mit Zentralheiz, el. Licht 
u. ſümtl. Nebenarb. vertr. 
Ang. unt. 1659 d. d. Exoed. 
d Volksfltimme C00⁰3 

     
    

   

        
     

  

     Beſchäftigung 
Angeboie unter B 1672 an 
die Exved. Volkstt. (1058 

    

Sertraut it Buchführung, Stenogranhie und Jungeſanbere Fraubfitet 

  

Schreibmaſchine jucht Stellung. Angeboteſum 

     

  

Kaufe 

5073 
imier V1673 an die Expedition der „Volksſtimme“ Stelle ů; Wůſch en 

ader Reinmachen     

  

Eeete bun üc. Doiteng. be 12. E 122 ühueider getragene Kleider und Pelz⸗Innaferngoffe 0. 1 IRs. 
ſachen aller Art. Auf 8 AhEus UU Derden bote unter E49 an die 8 eingefbennt. Ange Win kan ch 56 

RRRr—— S[Emebäon Der . Solbsifame-, Am Spendhaus Enerben, n auee:,)„ Siaee50—, 1.50 Gwird grdl. EEE FEEEIE 6IIOU EE —— Agentur⸗u. Kommiſſtons- n. leichrfaßl. erieilk. Meld. kKahserneiee . acben:H . el B2..Langer Marnt 27. 50t gebend 9—5. el. 32-58. Langer Markt 22. 3. (204 

  

Suleheſen-. Weßrn 
     
    

   

  

    

  

   

    

       

   

  

DEEEE AD AAT 

EEErrrrer Uie Ean e, ee le Stube, e. 
1e Iing Kammer, Boden, Nüde u ren 

2 AEREE E IEE Markthalle, gegen gleiche 
oder Stude, Küch. in Langf. aller Arxt werden unter Emeren 
Aungebots nmer 1671 an Garantie preiswert und E Dh,ꝑEα 
die Erved. Bolksſt. (171(ant ansgeführt. (1059 

Der berelimertem Anunhse des SrSE 
ürte üGus Verbet daes Gumiehn e Ges 

Sueeee Desntzte Gebäet. 

π⁊B EUN. D 2—7 Cabbe, 

   2 Kurt Kafa, U1Ihrmecher. Sinbe, Küche u. Boden Am Holzamm 130. 

cegen gleiche Wüe neluth in 
Danzig zu tautch. gelucht. 
Off. mnt. 1677 een Herren⸗ und 
der Bolssſtimme. (1294 Damaen⸗ iſche 

MBöl. Jimmer wird konehr lanber und 
ſrer . en bir Cepcb. eee Peußen mer Aogeesg Aef dr —— 
—— e aene iOH. — ge Auns- (0 —— — 0pbon. Er Baar, 

Carl Peter. Eüe ierinhE ESbl. leht freundt Petersh, Dredigernaſſe 3. 
Ses ſieriHandwagen a-ner. Gas und e, 

4.— ven (i0ss Elektrizit, an berufsfätige Kinder werden mit hübſch. 
Sahber Späeget ugbß E Sr a * S.men oder Damen vom Tanfzeng iederzeit 

—————— SEe 5.1S. A ꝓu vermieten. ? zur Kirthe getragen 

S—— (16%6 Vüfett E Eenhr. ô. pf En 2 Gulben an. Bön⸗ 

———— Sise, —= chergebrüeth⸗ E S———— 
——re al 224 Ldr 2 inng: Damen gye Wäſche Wind ſanber 

Surter E 41 = Dee Erwedb.] angebotr mster E 51 an —und billig 
(isERer Veikeneme ‚insdte Eres. Bolkss, (1051 Vemuichen. im Freien ge⸗ 2 — :— flinet, im Sommer ge⸗ 

bleicht. Augeb. mi. S 1678 
an die Exp. Bolksft. (1096 

Wer leiht 

3696 bis 10000 

     

    

  

  

            

   

    

  

    

  

   

    
   

  

   

    

  

   

    

  
Teilhaber( 
32—— 

——— ED 
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